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Erscheint tügli ^ «ult UuSnahn.r
Sonn - und Feiertag? und kostet
in Karlsruhe in'S Haus gebracht
vierteljährlich 2 Mk . 60 Pfg .
( monatlich 55 Pfgwenn in
der Expedition oder in den Agen¬
turen abgeholt ) , durch die Post
bezogen vierteljährlich 3 Mk.
L5Pfg .,ulitBestellgeld3Mk . 65Pfg .

Bestellungen werden jederzeit
rntgcgengenommen. Post - Zeitung - - Liste 80?.

Samstags - Beilage :
Das illujtrirte achtseitige Unterhaltungsblatt

„Sterne und Wturnen". Telephon - Anschluß- Nr . 535.

♦

« nztigen : DiesechrspaltigePetit -

zeile oder deren Raum 12 Pfg ,
Reklamen 25 Pfg . Bei öfterer
Wiederholung entsprechenderRabats

Inserate nehmen außer der Expe¬

dition alle Annoncen - Bureaux an.

Redaktion und Expedition ;

Adlerstraße Nr . 42 in Karlsruher

Jtl 70 . 1 . Blatt. Mittwoch , dm 28. März 1» 00 .

Die Aost -Abonnenten
des „Badischen Beobachters" lvcrden gebeten , ihr
Abouncuiciit ans das zweite Quartal 1000

recht halt !
gli cvncitcni , damit in der Zusendung keine Unterbrechung
einiritt . Die Postanstalten liefern nur bis zum

März , falls das Abonnement nicht er¬
neuert wird.

Neue Abonnenten
erhalten gegen Einsendung der Abonnements-Quittung
für das zweite Vierteljahr 1900 schon von jetzt den
«Badischen Beobachter" umsonst unb portofrei von der
Spedition zugesnndt.

Deutscher Reichstag .
Berlin, 24 . März.

Der Reichstag begann die erste Berathung der
SccinannSordnung in Verbindung mit dem Gesetz be¬
treffend die Verpflichtung der Kauffahrteischiffe zur Mitnahme
otiinzuschaffcnder Seeleute und mit dem Gesetzentwurf betr.
bre Stellenvermittlung der Schiffsleute sowie die Abänderung

secrcchtlicheii Vorschriften des Handelsgesetzbuches.
Abg . Frccse (frcis. Vg .) : Die neuen Bestimmungen

enthalten iveseutliche Verbcffcrungen der alten ScemannS-
>rdnung . Eine Reihe von Ausstellungen dürften in der
Kommission zu erwägen sein. Das Gesetz beir . die Ver-
w' ttluiig sei als eine große Verbesserung zu begrüßen .
Redner beantragt Ucberweisung an eine 14gliederigeKommisflon .

Abg . Rcttig (kons .) fragt an, ob nicht die LöschungS-
prfecitct, an Sonntagen für Häfen und Rheden zu verbieten
stien . Das vorliegende Gesetz habe eine große socialpolitische
Bedeutung und bedürfe einer eingehenden Kommissions-
berathung.

Abg . Fre esc (freis. Vg .) ändert seine» Antrag auf eine
Llglicdrige Komuiisflon ab .

Abg . Metzger (Soc .) : Es könne zugegeben werde», daß
der Gesetzentwurf einzelne kleinere Verbefferungcn enthielte ;
allgemein hätte man aber dieselben so gefaßt, wie es die
Rheder wünschen. Besondere Bedenken lägen gegen die
Strafbestimmungen und gegen die dem Seemannsamte über-
»r *|c ”cn Funktionen vor . Redner geht aus die Frage der

" " » nd bespricht das Koalitionsrecht der Scc-
!" '^ , . Dskitcrhi>! erörtert der Redner die Gründe für die

6roße Anzahl von Selbstmorden unter den
nnJ'“'haften , die in erster Linie auf die schlechte Bc-

1 ? l>r>!ctz„suhrcn seien. Redner stimmt der Ueber-
weisu g an eine Kommission zu.

. ' Dr. Spahn (Clr .) tritt den letzten Antrag bei und
» ttart sich im Allgemeinen mit der Vorlage einverstanden .
Dre Bestimmungen über die Sonntagsruhe und die ArbcitS -
»ett feien genauer zu fassen. Redner empfiehlt die Ein-
iuhning von Sceschöffengerichtcn und wünscht, daß die Vor¬
lage ohne wesentlichen Aenderungen Gesetz werde und der
Weitere,„Wicklung der Seeschifffahrt zum Segen gereiche.

Slaatssetretär Dr Graf v . PosadowSky : Betreffend
die Frage der Seefchöffengerichtc halte er es nicht für
wünschenswert !) , eine einheitliche Gerichrsorganisation in
Standesgerichte aufzulöscn . - Für die Seeschöffengerichte würde
cs auch an einer ausreichenden Beschäftigung fehlen . Es
gäbe in keinem fremden Staate ähnliche Einrichtungen , wie
sie der Vorredner vorgcschlagcn habe . Die Bestimmungen
über die Sonntagsruhe seien genau genug gefaßt . Durch
Vereinbarungen könnten diese Vorschriften nicht außer Kraft
gesetzt werden . Die Regierung sei nicht geneigt , bezüglich
hcs Koalmonsrechtes weiter zu gehen ; im Scemannsberuf

sei Disziplin nothwendig . Grobe Mißhandlungen seien
unbedingt zu verurtheilen . Die Selbstmorde der Kohlen¬
trimmer seien zurückzuführcu auf schlechte Behandlung durch
Vorgesetzte und schlechte Unterkunft und Verpflegung . Grade
in letzterer Beziehung werde das neue Gesetz gut werken.
Hoffentlich werde die Vorlage noch in dieser Tagung verab -
^

Abg . M o e l l e r - Duisburg bezeichnet den Gesetzentwurf
unter allen Umständen für eine wesentliche Verbesserung.

Abg . Raab (Antis .) : Bei den bestehenden Mißständen
sei der Gesetzentwurf nothtvendig . Die Regierung hatte
mehr Vertreter der Arbeiterschaft als Sachverständige hören
sollen. . ,

Nach weiterer unerheblicher Debatte tvird der Gesctzent-
tvurf an eine 21gliedrige Kommission verwiesen .

Morgen 1 Uhr : Dritte Lesung des Etats.

Deutschland.
Berlin , 26 . März.

— Mitglieder der Flottenkommission sind
vom Ce nt rum die Herren : Prinz von Arcnberg,
Gröber , Graf v . Hompesch , Dr . Lingens , Müller
(Fulda), Roeren, Speck und Frhr . v . Thünefeld.

— Bischof Anzer ist gestern hier eingetroffcn.
— Wie man in der „Freis. Ztg .

" liest, hat sich in
Berlin unter Zustimmung der Mehrzahl der Doceuten
der Zahnhcilkunde an den preußischen Universitäten ein
Ausschuß von Zahnärzten gebildet, dessen Zweck es ist,
die gegenwärtigen Promotionsverhältnlsse der
Zahnärzte in günstigere Bahnen zu lenken . Der
Ausschuß gedenkt zunächst an die medicinischen Fakultateit
und die in Betracht kommenden Ministerien eine Eingabe
zu richten , in der gebeten werden soll, einen dem Studien¬
gang und der Bcrufsthätigkeit der Zahnärzte entsprechenden
eigenen Doktorgrad zu schaffen.

Worms , 26 . März. In Anwesenheit des Groß -
hcrzogs und der Minister wurde heute die ncuerbaute
Straßenbrücke über den Rhein eingcweiht und dem
Verkehr übergeben.

Stuttgart , 26 . März. Der an Grippe erkrankte
Ministerpräsident Mittnacht hatte eine unruhige Nacht,
das allgemeine Befinden ist nicht schlechter.

Ausland .
Wie« , 26 . März. Das „Wiener Fremdenblatt "

meldet aus Brüssel : Der König der Belgier entschied,
daß der Kronprinzessin - Wittwe Stephanie
»oeder der Titel „Königliche Hoheit" noch der Titel
„Prinzessin von Belgien " zukommcn dürfe. Von dieser
Entscheidung ist das Hosmarschallantt in Wien ver¬
ständigt worden. Die Kronprinzessin wird mmmebr den
Kamen Gräfin Lonhay ohne jeden »vciteren Titel führen.

- Prinz Max von Baden erhielt anläßlich seiner
Verlobung zahlreiche Glückwünsche .

Badischer Landtag .
«p Karlsruhe , 26 . März.

öl . öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer .
Präsident Gönner eröffnet die Sitzung 4 '/« Uhr.
Am Regicrungstisch: Minister Eisenlohr und Re-

gierungskommiffäre.
Einläufe : Keine .
Die badischen Geometer fattblcn eine Danksagung für

die wohlwollende Behandlung ihrer Petition ; sie sehen
jetzt vertrauensvoll der Zllkunft entgegen.

Präsident Gönner macht Mitthcilung von der
Verlobung des Prinzen Max ; das Präsidium wird
Namens des Hauses dem Großherzog , dem Prinzen
Max und dessen Mutter , der Prinzessin Wilhelm ,
gratllliren .

Das Hans fährt fort in der Berathung des Budgets
des Ministeriums des Innern .

Abg. Birkenmaycr bespricht die Bildung einer
Gewerkschaft für ein Bergwerk im Amte St . Blasien.
Dieser Bildung sollten keine Schwierigkeiten gemacht
werden , sondern man solle sie unterstützen und die
gewerkschaftlichen Theilhabcr bis zu 1000 zulaffen, denn
das Bergwerk komme der ganzen Gegend zu.

Domänendirektor : Es könne nur die Zahl von
100 oder 1000 Theilhabcru zugelassen werden ; letztere
soll nur bei größere» , lverthvolleren Bergivcrken zuge-
lassen werde» , ein solches Unternehmcu steht hier aber
nicht in Frage. Dennoch wird die Sache nochmals
nnicrsucht. Ucbrigcns kommt bald eine Novelle zum
Berggesetz , welches klar ausspricht , daß nur bei
wichtigen Unternehmen die Gewerkschaftstheilhaberzahl
auf 1000 festgesetzt werden darf . Das ist nöthig , um
Schwindeleien vorzubeugen.

Abg. Schüler bittet , die fliegenden Waldwirth -
schasten bei Holzvcrstcigerungen frcizugebcn; diese
Wirthschaften seien nöthig . Im Bezirksamt Staufen
werden jedoch Schwierigkeiten gemacht , Anzeigen ver¬
langt K .

Minister Eisenlohr : Es ist verboten , während
oder vor der Versteigerung geistige Getränke zu verab¬
reichen , doch können von den Bezirksämtern Aus¬
nahmen gemacht werden , und zwar auch generelle
Ausnahmen ; das Bezirksamt Staufen werde entsprechend
angewiesen lverden.

Präsident Gönner : Diese Sache wurde aber sehr
verspätet vorgcbracht.

Abg. Schüler : Ich war bei der betreffendenPosition
verhindert , und da blieb mir kein anderer Ausweg , als
bei dem Titel „Sporteln"

( Heiterkeit ).
Abg . Frank berichtet über das Budget der Land¬

wirthschaft. Die landwirthschaftlicheBevölkerung bilde
noch immer die Mehrheit des badischen Volkes ; das
muß so bleiben , wenn unsere Verhältnisse gesunde
bleiben sollen . Die Regierung wendet ihre Aufmerk¬
samkeit mit großem Interesse der Landwirthschaft
zu ; es gibt kaum noch ein Gebiet der Landwirthschaft,
das nicht von der Regienmg gefördert wird . Der land-
wirtyschafuiche Verein zählt 63,515 Mitglieder ; darunter
sind allerdings auch viele Personen , die eigentlich nicht
Landmirthc sind . Die für den landwirthschastlichcn
Verein angcfordcrtcn Mittel in Höhe von 137,000 Mk.
sind eingestellt ; die Komniisfion beantragt Genehmsgung.
An landwirthschaftlichen Wiiiterschnleil waren bisher
11 vorhanden ; jetzt soll noch die Schule in Radolfzell
verstaatlicht und in Wicsloch eine neue Winterschule in 's
Leben gerufen werden. An der landwirthschaftlichen
Ackerbauschulc Hochburg sind sechs Specialkurse ; der
Lehrplan ans Änguslcnberg soll erweitert werden.
Die Kommission wünscht , daß bei Ankäufen von Zucht¬
hengsten und Stuten dem staatlichenSachverständigen
zwei Berather aus landivirthschaftlichen Kreisen bei-
gcgcbcn werden. Die Pferdezucht entwickelt sich ordent¬
lich, namentlich die Kaltblutzncht . Die Pferdezüchter
sollten sich noch mehr auf letztere verlegen ; das würde
auch die PfcrdeauSfnhr begünstigen . Zwangsmaßrcgeln
tollten jedoch nicht augewendct werden, Belehrung genügt.
Fohlenwaiden sind 10 vorhanden ; die Zahl der Fohlen

beträgt 411 , im Jahre 1898 betrug sie erst 368 . ES
ist aber noch eine größere Steigerung z» erwarte »»
Für Bieh-Prämiirungcn sind 150,000 Mark ein¬
gestellt (bisher nur 140,000 Mark ) ; es sollen jetzt
auch die Schweine prämiirt rverden . Das ist sehr zu
begrüßen. Die Viehversicherung hat sich in Folge de?
neuen Gesetzes rasch« ausgedehnt, als früher ; die Zahl
der versichert «! Thiere ist gewachsen , ebenso die Vereine.
Doch sollte die Bildung der Vereine noch mehr erleichtert
werden durch eine neue Aenderung des Gesetzes. Die
Impfung gegen Tuberkulose hat sich als nützlich er¬
wiesen ; die für diesen Zweck eingestellte Summe von
3000 Mark sollte noch etwas höher sein . Die ge¬
impften Thiere zeigten sich widerstandsfähiger . Er»
Hebungen über die Maul- und Klauenseuche ergaben, daß
unsere Bekämpfuiigseinrichtungen bessere Erfolge er¬
zielten, als die Einrichtungen der meisten anderen deut¬
schen Staaten . In Württemberg verseuchten 3,39 Pro¬
cent, in Preußen 2,25 Procent , in Baden 1,72 Procent ;
bei Schlveincn haben wir überhaupt den niedrigsten Satz
und daran sind nur die strengen Maßregeln schuld ;
diese bewahrten uns vor vielem Schaden . Leider geht
Württemberg nicht so streng vor in der Anwendung deS
Seuchengesctzcs . In Rottenburg wurde der Viehmarkt
abgehalten , obwohl in einer Anzahl Ställe die Maul-
und Klauenseuche herrschte . Dasselbe kam in Bietigheim
vor . Kein Wunder dann, daß man in Baden oft unzu-
ftiedcn ist . Württemberg solle daher dringend zu größer«
Strenge veranlaßt werden. Der deutsche Landwirth «
schaftsrath billigte unsere Einrichtungen im vollsten
Maße. Wir sollten daher die Regierung ermuntern, auf
dem betretenen Weg fortzufahren . Die Spe« e ist
ja hart, ebenso das Verbot von Viehmärkten; allein zu
weitgehende Schädigungen wird die Regierung schon zu
verhüten wissen . An Orte», wo Seuche herrscht , darf
kein Markt abgehalten werden. DieFarrenhaltung
ist oft eine große Last für kleinere Gemeinden ; diese
Gemeinden sollten ihren Bedarf aus inländischen Rindev-
stammzuchtstationcn zu billigerem Preis « halten.
Für das AnsstcllungSwesen sind 20,000 Mark einge¬
stellt ; er frage , ob die Negierung geneigt sei, die Paris«
Weltausstellung mit lebenden Thieren zu beschicken .
Für Bayern, Württemberg und Baden ist Raum für
40 Stück gelassen ; ans Baden kommen dabei etwa zehn
Stück. Wie man hört , wird jedoch Frankreich strenge
Einsuhr - Controlvorschriften erlassen ; in Avricourt sollen
die Thiere einer zehntägigen Quarantäne unierworfer
lvcrden . Das gäbe eine thcure Geschichte. Die Regie
rung möge daher mit den beiden anderen Staaten zu¬
nächst nochmals in 's Benehmen treten . Ftir die Umbarttcn
ans der Hochburg sollten die Mittel bewilligt werden,
und zwar zunächst 138,000 Mark, lvcitcre 10,000 Mark
kommen im nächsten Budget. Besser gefördert >v« den
sollten die Einrichtnngen der V«kaiifsgcnosscnschaftcn .
Versuche wurden schon gemacht , sie scheiterten aber an
der Interesselosigkeit der Landwirthe . Die Regierung
möge einen erneuten Versuch machen ; denn die Getreide¬
preise sind zu niedrig . Heutzutage können nur große
Quantitäten verkauft werden, und diese können nur Ge¬
nossenschaften zusammenbringen. Die Regierung möge
in 's nächste Budget nochmals Mittel für diesen Zweck
einstellen . In Bayern gedeihen diese Gcnoffenschaflen,
was aber dort möglich ist , muß auch bei uns mög¬
lich sein.

Abg. Klein dankt der Regierung für die großen
Lummen , »oelche für die Landwirthschaft in's Budget
eingestellt wurden . Redner zählt die einzelne » Summe«

Am Wanne der Schuld.
Eine Erzählung ans den Marschen . Von S . Barin g G o nld.
23 ) - - tAachtruck wr >oten.)

(Fortsetzung .)
11 . Kapitel .

Auf beinernen Schlittenkufen .
„Halt, Du Hausircrmädchenl"
Zita hatte eine Wanderung ins Freie untcrnomnicn,

üm sich der frischen, kalten Luft zu erftcnen, die über
den gefrorenen, im Lichte der Wintersonne « schimmernden
Erdboden dahinstrich.

Der Novembcrfrost hatte beständig angehalten , und
nun waren sowohl die Kanäle und Flüsse, als die Gräben
Und Trains mit festen Eisdecken überzogen. „Gottes
Pflug ging durch die Erde, " so heißt es bei den Land-
^ ' tcn dort, wenn der Frost tief in die Erde schneidet.Wo Gottes Pflug durchgegangen ist, wie und »vo es
auch sei, wachsen allen Menschen , welchen Standes und
welchen Berufes sie auch sein mögen, goldene Ernten ,wr Herz und ihre Seele zu crfteuen, und in den Taschen
«er Landwirthe »vandeln sich dann solche goldene Erntm
»u wirklichem , klingenden, metallischen Golde.

Fcmilcute, Männer, Frauen und Kinder, können
Schlittschuh laufe». Sobald ein Kind sich überhaupt

den Füßen halten kann, versucht es auch schon zu
kchuttern , und wenn es erst das Schlittern gelernt hat,
dersucht es auch Schlittschuh zu laufen . Anmnthig ist
die Art und Weise des Schlittschuhlaufcns in den Fenns
?/cht. Höchstmögliche Schnelligkeit ist das einzige Be¬
streben, und Arme und Beine fliegen dabei in allen,Rich-
ungen umher . Voll Verachtung betrachten die Fennleutc

Tf Bemühungen d« feinen Stadtherrn, auch auf dem^ >e elegant auözusehen .
Im Winter sind dort Wettrennen auf Schlittschuhen

SW ? häufig, wie in anderen Theile» Englands etwa
zr, Fußballspiele . Solche Wettrennen werden veranstaltet
^ lllved« zwischen Nachbargemeinden oder zwei großen,n«nander grenzenden Marschdistrikten, oder zwischen
Eck- Insel — ja sogar die Stanimgästc der einen
heraus f°rkettt die einer andern zu solchem Wettlauf

eines andauernden strengen Frostes wird die
vouvewegung t« den FennS ausnahmsweise bequem und

schnell . Männer und Frauen laufen ans ihren Schlitt¬
schuhen zu Markte , die Kinder nach der Schule und die
Schmuggler mit ihren Maaren von Kings Lhnn .

Zita war nach dem Fliißufer hinausgcgangen , um sich
an diesem ihr völlig nelicn Anblick zu erfreuen . Während
sie dort stand und dem fröhlichen Treiben zusah , kam
Mark Runham mit glühenden Backen , sein blondes Haar
vom

,
Winde zerzaust, seine Augen leuchtend , als wären

sie ein Paar in der Sonne glitzernde Krystalle, dicht an
das Ufer heran auf sie zu und rief :

„Weißt Du was, Du kleine Hausirerin , schnall Dir
Deine Patines an und komm mir mir.

" In den Fenns
nennt man nämlich Schlittschuhe stets Patines.

„Wenn Ihr damit Schlittschuhe meint, so habe ich
keine. Außerdcni habe ich nicht gelernt, darauf zu laufen .

"
„Du hättest keine Patines, hättest nicht gelernt, darauf

zu laufen ? Daun mache eine Fahrt in meinem Schlitten .
Ich werde ihn vor mir herschicben . Warte hier ein paar
Minuten , bis ich ihn geholt habe.

"
Er war fort , den Fluß heruntcrflicgcnd wie eine

Schwalbe , und in zehn Minuten wieder zurück, einen
kleinen Schlitten hinter sich hcrziehcnd , und brachte sich
damit unmittelbar vor Zita auf der Eisfläche des Lark
zum Stillstand .

„Es ist ein prächtiges Vergnügen," rief er dann mit
einer Stnnme, die ebenso fröhlich war, lvie sein Lächeln.
„Ich will Dich hinfahrcn . wo Du nur hin möchtest, nach
Rossall Pits, >vcnn Du Ivillst, — nach Littleport , —
henmtcr bis ans Meer , — oder landeinwärts nach
Eambridgc , — oder bis aus Ende der Welt, — wohin
imnicr Du willst .

"
„Nehmt mich nur eine kurze Strecke tvcit mit .

"
„Dann setz

' Dich in den Schlitten . Schnell wie der
Wind werden wir davonsauscn.

"
Vorsichtig kletterte Zita den Uferdamm nach dem Eise

hinunter.
„Sieh Dir einmal meinen Schlitten an, " sagte er stolz.

„Bemerkst Du »vohl, wie er gemacht ist ? Zu den Kufen
habe ich die Bcinknochcn eines Pferdes genommen.
Darauf läuft er ganz prächtig. Cie sind ebenso haltbar
wie Stahl und gleiten besser .

"
Mit glückstrahlendem Gesicht nahiu Ztta in dem

kleinen Schütten Platz.
Darauf trat er mit einem lustigen : „Whupl" seine

Fahrt mit ihr den Fluß hinunter an. Der Wind Pfiff

Zita schneidend ins Gesicht, scharf und frisch, und trieb
ihr das Blut in die Wangen .

An vielen Schlittschuhläufern, Männern und Knaben,
kamen sic vorüber . Es waren jedoch nur wenig Frauen
auf dem Eise . Später bei Sonnenuntergang würden sie
allerdings zahlreich über das Eis nach der Schenke
lausen. Die Schenke ist in den Fenns eine weit stärk«
besuchte Einrichtung als irgendwo sonst . Und zwar wird
sic ohne tvcitcres nicht nur von Männern, sondern auch
ebenso sehr von Frauen und Mädchen besucht. DaS hat
seinen Grund . Das Fenuwasser ist nicht trinkbar . Quellen
und Brunnen sind in den Fenns überhaupt nicht vor¬
handen. Die Leute, welche in der Nähe der Flußläufc
wohnen, entnehmen ihr Tbecivasscr daraus, denn das
Flußwasscr ist »ach gründlicher Abkochung trinkbar und
unschädlich , während das Torfwasser , auch wenn es noch
so lange gekocht »vird, ganz untrinkbar und gesundheits¬
widrig bleibt. Infolge dessen sind die Fennbclvohner
gezwungen, etwas anderes als Wasser zu trinken, und
suchen instinktiv dieses andere in den Wirthshäusern
Wenn der Arbeitstag der Frauen und Mädchen zu
Ende ist, schnallen sie ihre Patines an und machen sich
auf den Weg nach ihr« Stammschenke. „Fisch und
Ente" , oder „Spaten und Hacke"

, oder „Hecht und Aal "
oder „Weizengarbe"

, um dort ihre trockene Kehle anzu-
fcnchten.

Während Zita so über das Eis dahinflog, lachte sie
vor innerer Herzensfreude laut auf . Noch nie hatte sie
eine so schnelle Fortbewegung keimen gelernt. Ihre ge¬
wohnte Schnelligkeit war die der Schnecke gewesen . Denn
sie war stets nur in einem schwer beladenen, von eine»,
müden und schläfrigen Pferde gezogenen Wagen ge¬
fahren . Wie der Blitz schoß sie vorüber an ein« der
Hanvtpumpen , welche dazu dienen, das Wasser aus den
Drains in den Fluß zu heben , und ehe sie es für mög¬
lich gehallcn, war sie auch schon an der zweiten vorüber,
und diese große Pumpen waren , wie ihr Mark erzählte,
über dreiviertel Wegstunden von einander entfernt . : Ju¬
wels Fortbcwegilngsweise war von der ihres tzneueii
Freundes wunderbar verschieden . Auf dem glattesten
und ebensten Wege war jener gewohnt gewesen , mehr
dahin zu kriechen, als nur zu schleichen, und nach kurzer
Zeit erzeugte selbst diese matte Bewegung so heftiges
Herzklopfen bei ihm und ließ ihn in so starken Schmeiß
ausbrechen, daß er mit gesenktem Kopf stehe» bleiben

niußtc, um sich etwas zu erholen. Während dieser Er?
holnngspanse vermochte ihn nichts dazu zu bewegen , auch
nur einen Schritt weiter zu machen , ehe er sich nicht
vollkonimen erfrischt fühlte, worauf er dann eine halbe
Sinndc weiter stolperte, um danach wieder erschöpft
stehen zu bleiben. Aber Mark flog dahin , als ob « nie
Ermüdung und Erschöpfung fühlen könnte , und als ob
es ganz unmöglich wäre, ihn je wieder anzuhalten .

Nach verschiedenen erfolglosen Versuchen , ihn dazu zu
beivegen , daß er seinen Lauf unterbräche, gelang cs Zita
schließlich doch. Mit einem freundlichen Lächeln auf
seinen offenen , gewinnenden Gesichtszügen stand er neben
ihrem Schlitten , »vährend dabei dicke Dampfwolken seinem
Munde und seiner Nase entströmten.

„Ihr dürft nicht zu loeit laufen ", erniahnte ihn Zita.
„Wir sind jetzt schon eine große Strecke von Prickwillow
fort.

"
„Was ! Bist Du etwa müde? Wovon denn ? Hast

Du etwa vorhin auf Sketsches getanzt ?"
„ Ich weiß nicht, was Ihr damit meint.

"
„Sketsches? — Ist Dir das Wort vielleicht ebenso

ftemd wie Patines ? Draußen im Lande nennt man sie
auch Stelzen . Ich kann ivie ein Kranich auf ihnen
laufen. Aber die Sketsches sind doch eigentlich lästig,
und ivenn das Fennland weich ist, ermüdet man auf
ihnen sehr bald .

"
„Laßt uns jetzt umkehrcn.

"
„Ganz gewiß nicht . Du hast doch gar keinen Grund

oder Anlaß, weshalb Du zurück inüßtest. Der Kerl,
der Droonlands, der alle Schuft — bitte, nimm mir
das nicht übel — wird doch wohl nicht böse werden,
wenn Du zu lange auSbleibst?"

„Er ist nicht zu Hause. Er ist für den ganzen Da¬
nach der Stadt, nach Ely gegangen.

"

„Dann komm mit mir. Wir wollen einmal Newport
besuchen.

"
„Bitte, nehmt mich aber auch nicht viel weiter mit.

"
„Weshalb nicht ? Findest Du denn kein Vergnüg«

an der Fahrt ?"
„Es ist ganz entzückend ."
„Dann vorwärts ! Fahren wir weiter. Du hast doch

nicht Angst vor einer ordmtlichen Reise, wenn ich dabtt
Dein Pferd bin ?"

(Fortsetzung folgt .)



unter Angabe ihrer Verwendung auf . Tetzgleichen dankt
er allen jenen Männern , die an der Spitze von Korpo ?
rationen der Landwirthschaft ihre Dienste widmen .
Die Landesgesetzgebung habe alles Mögliche für die
Landwirthschaft gethan ; jetzt müsse die Rcichsgesetzgebung
ciugreifcn und zwar nanienttich anläßlich der Erneuerung
der Handelsverträge durch eine wesentliche Er¬
höhung der Getreidezölle . Es ist eine Enquete
angestellt ; dieselbe wird zeigen , daß die landwirthschaft -
licheRente wesentlich geringer ist als die Kapitalrente ,
sie wird höchstens 1— 2 pCt . betragen . Die Industrie
sieht ein, daß die Landwirtschaft hier Hilfe braucht , die
Ansprüche werden mäßig sein . Von Amerika beziehen wir
die meisten Produkte zur Äolksernährung ; doch ging der
landwirthschaftliche Export von Amerika zurück gegenüber
dem industriellen Import aus Amerika . Das ist auch
wichtig für die Industrie . Sie muß einsehcn, daß sie
ihren sichersten Abnehmer doch im Znlande haben .
Die Amerikaner find Schutzzöllner erster Klasse ;
diese Herren sind also an die Zölle schon gewohnt .
Deutschland ist bei einiger Erhöhung seiner Erträge in der
Lage , das Brod des deutschen Volkes selbst zu bauen ;
jetzt wird auch viel Getreide fiirs Vieh verfüttert . Auch
das Fleisch kann in vermehrtem Maße produzirt
werden . Die deutschen Landwirthe können verlangen , daß
das inländische Fleisch nicht schärfer kontrollirt wird als
das ausländische . Die Einfuhr von Speck und
Schmalz lvird lvohl überhaupt nicht verboten . Die Re¬
gierung möge also im Bundesrathe die Interessen der
Landwmhe wahrnchmcn . Auch er hält Verkaufsgcnossen -
schaftcn für nothwendig ; die Arbeiter sollen billiges
Brod haben , allein auch die Landwirthe sollen auskommen .
Die gemischten Transitlager sind nicht mehr nöthig ,und doch sind sie noch sehr zahlreich in Mannheim vor¬
handen und ermöglichen es, einen Theil des fremd « :
Getreides ohne Zoll einzuführen . Das schädigt den
Landwirlh und mit ihm andere Kreise ; insbesondere auch
die kleineren und mittleren Müller . Es sollte endlich
einmal eine gerechtere Tarifirung durchgeführt werden .
Die strengen Seuchenmaßrcgeln haben ihre guten Wir¬
kungen gehabt ; sie würden eben vom Volke leichter ge¬
tragen , wenn sie m den Nachbarstaateti ebenso gehand -
habt würden . Der Reichstag solle endlich auch einmal
das Weingesetz gehörig fordern ; die bisherigen Gesetze
haben nicht viel genützt . Die Kunstweinfabrikatioil muß
für den Verlauf verboten oder hoch besteuert und streng
kontrollirt werden . Mit den kleinen Mitteln zur Be¬
seitigung der Lentcnoth wird wenig erreicht ; erst wenn
die Landwirthschaft ihre Leute so gut bezahlen kann , wie
die Industrie , wird sie auch Leute bekommen . Die Re -
gierung möge also im Bmidcsrath sich wacker der Land¬
wirthschaft anuehinen .

Abg . Schüler stimmt diesem Wunsche bei, den » viele
Wünsche der Landwirthschaft können nur im Reich er¬
füllt werden . Die Gerechtigkeit verlangt , daß der Regie¬
rung ihre Fürsorge sür die Landwirthschaft dankbar an¬
erkannt wird . In Baden steht die Landwirthschaft freund¬
lich zu allen anderen Ständen ; in Preußen sind die
Gegensätze größer . Direkt kann der Landwirthschaft nicht
geholfen werden ; viel muß der Landwirthschaft über¬
lassen werden , viele Unterstützungen wirken indirekt . Die
neue Steuergesetzgebung foll die Landwirthschaft dort
entlasten , wo sie bisher ungerecht destcnert war . Die
vielen Wiüischc der Landwirthschaft hängen mit ihrer
schlimmen Lage zusauinien ; die andere » Stände gehen
il dieser Beziehung aber auch mit den besten Beispielen

voran — was Wünsche anlangt . Geldnoth und
Dienstbotennoth sind die Hauptmängel der Land¬
wirthschaft . So gut wie die Industrie wird die Land¬
wirthschaft ihre Leute wohl kaum jemals bezahlen können .
Es herrscht eine allgeineirie Landflucht ; die Industrie
schreitet immer mehr voran und nimmt keine
Rücksicht auf die Landwirthschaft . Leute , die
einmal in die Stadt gegangen find , sind
für die Landwirthschaft verloren . Das lehre
d e Erfahrung . Wo die Leute auf dem Schwarzwald
jetzt ihren eigenen Wald noch haben , sind die Verhält¬
nisse am günstigsten . Im Taubergrund sind die Leute
sehr schlimm daran ; sie bringen ihr Getreide nicht an ,
insbesondere durch die Konkurrenz der Großmühlen in
Mannheim und Ludwigshafen . Statt daß das Getreide
dorthin verkarift loird , komnit das Mehl von dort bis
in den Taubergrund . Etioas Anderes können die Leute

Theater, Äonzerte , Kunst und Wissenschaft .
Karlsruhe , 27 . März .

= Elsässisches Theater Stratzburg . Die Rollenver -
theilung in dem am nächsten Donnerstag , den 29 .
d . Mts ., im Hoftheater in Karlsruhe zur Aufführung
kommenden Lustspiel „ D ' r Herr Maire " von G .
Stoskopy ist folgende : Die Titelrolle wird von dem
ersten Komiker der Truppe , Herrn Adolph Horsch , gegeben .
Die schwierige Rolle des Privatgelehrtcn Dr . Freundlich
liegt in den Händen des Herrn Eugen Criqui . Sepp 'l,
der ebenso reiche wie dumme und unbeholfene Bauern¬
sohn, wird von Georg Maurer , sein Pfiffiger Freund
Jerry von Heuß - Wolff , der galante Epiciers - Sohn
Pfeffer von Marcel Bader dargestellt . Frl . Noemie
Horneckcr spielt die sentimentale und schwärmerische
BürgermeistcrLtochter Marie , Frau Eugenie Criqui die
neckische Gretel . Die Rolle der alten eigensinnigen Magd

£:änz wird von Frl . Eugenie Heimburger gegeben.
änimtliche Rollen find mit ersten Kräften besetzt. Bei

der vergangenen Dienstag , den 20 . d . Mts ., im Hos -
theater Mannheim stattgehabten Gastvorstellung war es
bereits das 25 . Mal , daß das Elsässische Theater binnen
l 1,'» Jahren den „Herr Maire " zur Aufführung gebracht
hat . Die Vorstellung beginnt präzis 7 Uhr .

. * *
— Von Hochschulen ic . Professor Heinrich Dern -

burg , der Pandektist an der Berliner Universität ,
feierte vorgestern sein 50jähriges Doktor - Jubiläum —
Professor Karl Theodor Gaedertz ist zum Ober¬
bibliothekar der B e r l i n e r kgl. Bibliothek ernannt ivorden .— Es starben in Berlin am 23 . d . M . vr .
W . Marcuse , 40 Jahre alt , welcher früher im
physiologischen Laboratorium der Universität Breslau
und vordem an der Deutschen Zoologischen Station
in Neapel thätig war , und in Wien der Pro -
essor der Paläontologie Oberbcrgrath Dr . W . H ,
Waagen . Waagen war in München geboren , studirte
auch dort itnb wurde im Jahre 1864 zum Doktor der
Philosophie promovirt . Zwei Jahre später habilitirte er
sich an der Miinchner Universität für Paläontologie und
wurde Lehrer der Naturgeschichte beim Prinzen Arnnlph
imd der Prinzessin Therese von Bayern . 1870 nahni er
einen Ruf als Assistent-Superintendent an ber Geolog cal
Survey of India in Calcutta an, mußte jedoch nach
wenigen Jahren Indien ans Gesundheitsrücksichten ver¬
lassen . Er begab sich nach Oesterreich , habilitirte sich
1877 als Dozent für Geologie an der Wiener Universität

inicht bauen ; hier ist also eine wirkliche Nothla ge vor -
I Händen . Da muß geholfen werden und zwar am besten
auf dem Weg der Getreidezölle . Die reine Land¬
wirthschaft remirt sich heutzutage nicht niehr ; wenn Fa¬
briken in der Nähe sind , ist die Lage besser ; das hat
aber auch seine Schattenseiten . Ein Sinken der Gc -
treidepreise lvird auf die Dauer nicht zu verhüten sein,
wenn einmal die Großgüter parzellirt werden müssen ,well sic sich nicht mehr rcntiren . Bon den Absatzgc-
noffenschaften verspreche er sich nicht sehr viel . Wichtiger
sei, daß der Staat , das Militär stets direkt vom Pro¬
duzenten kaufe ; das geschehe schon , könne aber noch
in ausgedehnterem Maße gescheheil. Am schlimmsten
sind die Aebbauern daran , well da die verschiedensten
Umstände zusammcnwirken , um die Leute zu schädigen ,die Rebkrankheiten , die Holzpapierindustrie , welche die
Rebpfühle vcrtheuert ; cs wird gebeten , fiir letztere
Frachtermäßigung eintreten zu lassen . Es ist dankbar
anzuerkcnncn , daß die Regierung Zuschüsse leistet , die
Revpfühle haltbarer zu machen . Am meisten schädigen
den Rebbauer die Wein schm ierer . Im unreellen
Handel liegt die größte Gefahr . Wenn hier die Rcichs -
gesctzgebung nicht schützend eingreift , so ist der Rebbau
verloren . Die Hauptsache ist beim Knnstwein die
Deklaration . Dem Handel muß auf die Finger
gesehen iverden . Die Verbesserung läßt sich nicht gut
verbieten . Die Deklaration schützt auch den
Konsumenten . Was die Herren machen , ist uns
gleich, aber deklarirt muß ihr Produkt werden und kon¬
trollirt . Es wird ja sonst auch kontrollirt und
nian wehrt sich dagegen . Bezüglich der Rebschulc
möchte er anfragcn ob sie florirt und Setzlinge zu
haben sind . Am besten rentirtsich noch die Viehzucht .
Wichtig für diese ist das Fleischbefchangesetz ;
wenn >vir nicht Alles erreichen , so nehmen wir auch etwas
weniger , nach und nach wird schon mehr erreicht weiden .
Das einheimische Fleisch soll nicht unter härteren Be¬
stimmungen stehen, als das ausländische — das ist doch
ganz gewiß eine billige Forderung . Bezüglich der
Maul - und Klauenseuche stehe er persönlich auf dem
Standpunkt des Abg . Frank ; allein es werden doch
sehr viele Klagen über die Härten des Gesetzes laut .
In einer Oberländer Gegend konnte seit Oktober kein
Viehmarkt mehr abgehatten werden . Einzelne Land¬
wirthe leiden darunter Hunderte von Mark Schaden ;
sie bekoinmen gar kein baares Gelb mehr in 's Haus ;
Verkauf und Kauf ist unterbunden . Aehnlich liegt
es mit den Schweinemärkten , insbesondere wird in
der Uebcrlinger Gegend darüber geklagt . Man sollte die
Märkte in einen Nachbarort verlegen , wenn in der Amts -
stadt die Seuche herrscht . In der Gegend von Breiten
konnten 200 Ferkel nicht verkauft werden . Mit den
Sperrmaßregeln könne vielleicht doch etwas Milderung
eintreten ; wenn die Seuche erloschen ist, löunte die
Sperre oft rascher aufgehoben werden . Wenn an einem
Ort nur ein Stall verseucht ist, könnte es auch mit einer
scharfen Slallsperre genügen . In Oberwolfach sind
die neun Farren in einen : Stall , obwohl die Gemeinde
aus verschiedenen entlegenen Zinken besteht ; deßhalb
möchte er einzelnen Bauern gestatten , ihre Privatfarrcn
zum Sprung für die Thiece seiner Nachbarn verwenden
zu dürfen . Das gehe wohl nach dem Gesetz. Aus
Lichtenthal wird viel über Wildschaden durch Hirsche
geklagt , die übermäßig gehegt werden . Die Hirsche
richten großen Schaden an , namentlich an Kartoffeln
und Saaten ; im Sommer werden die Fruchtäcker ge¬
schädigt , Kraut und Bohnen kann man gar nicht mehr
pflanzen , auch Bäunie werden angefressen . Letztes Jahr
wurden 1600 M . Wildschaden gezahlt , das sei viel ,
aber doch sehr wenig im Verhältnis ) zum wirklichen
Schaden . Wester verbieten die Pächter den Bürgern
die Einsicht in die Jagdvcrträge . Wie er hörte , kann
sich die Negierung nicht einmal in ihren Waldungen
wehren gegen die Pächter ; kleine Bauern können das
natürlich noch weniger . Hier solle also einmal scharf
vorgegangen werden . Ein iveiterer Wunsch der Land¬
wirthe sei, die Brandversichcrung auch auf das fünfte
Fünftel und auf die Fahrnisse anszudehnen . . Tie
Unterstützungen an die Landgemeinden sind sehr gut
angebracht ; statt 250,000 M . sollte jährlich eine
halbe Million eingestellt werden . Das ist auch eine
Unterstützung an die Landwirthschaft ; ebenso sollten die
Kreise besser dotirt werden , damit auch diese für

und erhielt 1879 die Professur der Geologie und
Mineralogie an der deutschen technischen Hochschule in
Prag . Im Jahre 1889 ivurde Professor Waagen an
die Wiener Universität berufen .

— Vom Theater ic . Am 20 . März stattete da §
Elsässische Theater aus Straßburg dem Mannheimer
Hoftheater zum zweiten Male einen Besuch ab . Das
Stoskopf '

sche Lustspiel „ D 'r Herr Maire " wurde wieder¬
holt und fand bei dem sehr zahlreich erschienenen
Publikum den lebhaftesten Beifall . Nach Berichten aus
Äannhein : (Mannheimer Tageblatt ) war auch dieses
Mal die Darstellung eine äußerst frische und lebendige ,
von durchschlagendster Komik , ohne jedes Aufträgen ; die
einfache Natürlichkeit der Darstellung niachte den ge¬
winnendsten Eindruck . Von anderer Seite wird hcrvor -
gchoben , daß der Elsässische Dialekt durch Deutliches
Sprechen und Vermeidung jeder Uebcrtreibung dem
Publikum leicht zum Verständniß gebracht wurde , so daß
an dem lustigen Dialog nichts verloren ging , wie aus
den bis zum Schlüsse andauernden Ansbrüchen der
Heiterkeit hervorging . — Die dreiaktige Oper „Das
stille Dorf " von Alexander von Fielitz wurde am
13 . März von : Hamburger Opcrnpnblikum sehr sym¬
pathisch ausgenommen . — Siegfried Wagners „Bären¬
häuter " hat in der letzten Zeit Nenaufführungen in
Zürich und in Berlin (kgl. Opernhaus ) erlebt
und ist an beiden Orten aufs Wärmste begrüßt
worden . Im Frühjahr d . I . wird das Werk in
London in Scene gehen . — In : Sradttheater
zu Zürich soll im nächsten Monat eine Gescimmtauf -
sührnng der Wagner '

schen Bühnenwerke , natürlich mit
Ansnahnie der „Feen " und des „Parsifal "

, staltfinden . —
Hofkapellmcister Richter hat vor einigen Tagen auch
seine Demission als Wiener Hofkapellmeffter gegeben .
Hans Richter Ubersiedelt gänzlich nach Eng¬
land und wird künftig nur als Gastdirigent vor die
Oeffentlichkcit treten . — Siegfried Wagner dirigirte
im Chatelct - Theater ein Concert des Colonne 'schcn
Orchesters , wobei die Ouvertüre zum „Bären¬
häuter "

, ferner Richard Wagner 's Faustouverture ,
Siegfriedidylle , Ouvertüre zum „Fliegenden
Holländer "

, Trauermusik aus „Götterdämme¬
rung "

, Ouvertüre zu den „Meistersingern " und
Liszt ' S Mephiftowalzer zur Aufführung gelangten .
Siegfticd Wagner wurde bei seinen : Erscheinen jubelnd
begrüßt , ebenso erscholl nach jeder neuen Numnier stiir-
niischer Beifall . Das Haus war von einem erlesenen
Publikum dicht gefüllt . Dem Coneerte wohnten Fiirst

die Gemeinden wieder eintreten können . Der Ban ern -
vjerein kann sich nicht mehr beklagen , daß die Beaniten
ihm Schwierigkeiten bereiten ; einige Sachen liegen zwar
vor , sie sind aber mehr untergeordneter Natur . Es werde
gesagt , Zuwendungen an Gerncinde » seien unter poli¬
tischen Gesichtspunkten vorgenomuicn worden . Die Unter¬
suchung von Kunstdünger muß den Bauernvereinen ebenso
unentgeltlich gemacht werden wie den anderer : Vereinen .

Minister Eisenlohr : Herr Schüler möge seinen :
Gewährsmann nur sagen , daß es nicht wahr sei , daß
die Znwcndnngen an die Gemeinden unter politische :!
Gesichtspunkten stattfinde . Redner ist auch ftir Kaltblut -
Pferdezucht und Tuberkulose -Impfung . Die Biehver -
sicherungsverenie sind noch rächt zahlreich genug . Tic
Maul - rrnd Klauenseuche ist ihm ein sehr leidiges Thema .
Immer wird über die polizeilichen Maßregeln geklagt
und doch kann er seine Ansicht nicht ändern . Nur
wenn die Maßregeln streng gehandhabt iverden , er-
reicherr sic ihren Zweck . Das wird allseitig arrerkannt .
Ueberall heißt cs , in Baden sei die Sache vortreff¬
lich geordnet . Die fünftägige Quarantäne hat sich
bewährt . Diese Vorschrift bezieht sich übrigens nur
auf die Händler . Von Offenburg aus wurde die
ganze Umgegend auf Morrate verseucht , weil ans
Versehen ein Vichmarkt abgehatten wurde , obwohl
in eincnr Stall die Seuche herrschte . Die Bcvölterinig
nrüsse die Regierung unterstützen in der Anwendung des
Gesetzes. Von Nachtheil sind die Vcrheimlichimgcn . Der
Liehansstellung in Paris

'
stand er von Anfang an zweifel¬

haft gegenüber , doch wollte er mitruachen , weil die anderen
Negierungen die Ausstellung beschicken wollten ; seitdem
aber Frankreich eine 14tägige Quarantaine verlangt , sei
ihm der Geschmack ganz vergangen ; den anderen
Negierungen werde cs auch so gehen und so glaube er ,
daß die Viehausstcllung in Paris gar nicht beschickt wird .
Daß die Absatzgenossenschaftcn bei uns nicht gedeihen ,
bedauere er sehr ; in Bayern florircu diese Unternehmungen
vortrefflich ; sie werden dort namentlich von den
Kreditgenossenschaften unterstützt . Die Herren möchten
doch in ihren Kreisen nach Kräften für solche Absatz-
genosscnschaftcn eintreten , an der Unterstützung der Re¬
gierung soll's nicht fehlen . Die Reichshandels¬
verträge welchen diesmal gründlich vorbereitet , ein
Ausgleich der Interessengegensätze ist schwierig , muß aber
hcrbeigeführt iverden , und dabei kann die badische Re¬
gierung keine grvße Rolle spielen . Aehnlich sei cs mit
dem Flcischbeschciugesetz; auch hier treten Landwirthschaft
und Ausland in scharfe Gegensätze . DasWcmgefctz ist ein
dringendes Bedürfniß , aber auch hier treten die ver¬
schiedenen Weiubcrgdcsitzer in Gegensatz zu einander , doch
hoffe er, daß ein Nothgesetz an : Ende doch noch zu
Stande komme . Ter Beseitigung der gemischten Transit¬
lager in Mannheim stimme er nicht bei , denn das
würde der Landwirthschaft nichts nützen , den Mannheimer
Handel aber schwer schädigen . Ein übermäßiger
Wildstand kann nach dem Gesetz abgrschossen werden ,es werden eben einfach Jäger aufgestellt in solchen: Falle .
Der angerichtete Schaden muß ersetzt werden . Die Ge¬
meinden wollen eben auch sehr gerne hohe Jagdpreise
erzielen , und das wird nicht mehr der Fall sein, wenn
das Wild polizeilich abgeschoffen wird . Die düstere
Schilderung Schüler ' s über den Rebbau stimmt , aber
gerade hier gibt es einige blühende Absatzgenossenschaftcn .

Ministerialralh M c r k l i n : Die Rebschulen ge¬
deihen , an : besten wird es aber sein, wenn der Winzer
aus ihm bekannten Reben sich seine Setzlinge selber zieht .
Es sind 18 Rebschulen vorhanden , die sich ziemlich gleich-
niähig auf 's Land verlheilen . Düngenmtersuchnngen
werden ftir alle Vereine umsonst besorgt ; landwirth¬
schaftliche Maschinen , namentlich Getreideremigsmaschmen ,
werden nät Staatsunterstützung sehr zahlreich bezogen .
Die Bestimnnmgen über die Gewährung der Zuschüsse
werden bald wieder veröffentlicht .

Abg . Psefferle rühmt das Aufstreben der Vieh¬
zucht im Lande : das Mittel - und Unterland folge dem
guten Beispiel Oberbadens . Den badischen Znchtstationen
sollten mehr Farren entnorumen werden , und zwar
nicht bloß den oberbadischen Stationen , sondern auch den
mittelbadischen . Diesen Bezirken sollte die Regierung
auch zu Erfolgen verhelfen . Zu einer Stamniznchtstation
wäre gerade die Hochburg ein ganz geeigneter Platz .
Besonders empfehle er die Pflege des Obstbaues ; in den
einzelnen Bezirken sollten wenige , aber gute Sorten

Miüister und die übrigenHerren der deutschcnBotschaft bei . In
den : ausgegebenen Concertprograum : wird daran erinnert ,
daß Richard Wagner vor 40 Jahren im ThoLtre Italien
sein erstes Concert gab . — In : Grand - Theütre zu
Lyon wurde Richard Wagner 's Musikdrama „ Tristan
und Isolde " vom Publikum sehr warm ausgenommen .

— Verschiedenes . Aus Wien wird berichtet , daß der
Geheime Ralh Nikolaus Dumba Freitag in Folge
eines Schlaganfalls im Alter von 70 Jahren plötzlich
gestorben ist . Mit ihn : verlieren Wiener Kunstkreise einen
verständigen Berather und viele Künstler einen uneigen¬
nützigen und helfenden Förderer . Dumba entstanimte ,1830 in Wien geboren , einer reichen griechischen Kauf -
maunsfamilie . Der Wiener Männergesangverein , der
weit über die Grenzen der Heimath hinaus Ruhm und
Ansehen genießt , verdankt ihm sein Bestehen . Er kaufte
die noch vorhandenen Manuskripte Franz Schubert 'scher
Konipositionen an . Das österreichische Museum zählt ihn
zu seinem Kurator und das Wiener Künstlerhans sowie
die Gesellschaft österreichischer Musikfreunde zu seinen
Begründern und eiftigsten Mitgliedern . In süngstcr Zeit
sicherte er das Zustandekommen der Kunstreise Wiener
Philharmoniker zur Pariser Weltausstellung . — Einer
der hervorragendsten österreichischen Eisenbahntech¬
niker , Negierungsrath v . Stockerl , ist in Wien im
Alter von 79 Jahren gestorben . — In Paris starb
an den Folgen eines Wagemmfalles die erst 20 Jahre
alte Schauspielerin Sandrc Fortier , die im vorigen
Winter in : Brüsseler Neuen Theater in ernsthaften litera¬
rischen Stücken Proben einer ganz hervorragenden Be¬
gabung abgelegt hatte .

Kleines Feuilleton .
V. 8t . Ein Pfandschein Torquato Tasso 's . In den

1850er Jahren wurde in Paris die Autographensamm¬
lung eines f Herrn Villeneuve öffentlich versteigert ,
darunter befand sich auch ein Billet von Tasso 's Hand
folgenden Inhalts :

„ Ich Unterfertigter erkläre , von Herrn Abrahan : Levi
fünfundzwanzig Lire erhalten zu haben , wofür er einen
Degen meines Vaters , sechs Hemden , vier Betttücher und
zwei Servietten als Pfand besitzt.

Heute , den 2 . März 1570 .
Torquato Tasso .

"
Als der berühmte Dichter des „befreiten Jerusalem "

diese Zellen schrieb, war er 26 Jahre alt . Ein Jahr
darauf brachte ihn der Kardinal d 'Este an den Hof
Karl IX . von Frankreich .

gepflanzt werden , damit von jeder Sorte ein große 5
Quantum erzielt werden kann . Auf der Hochbmg sollt«
noch ein Lehrer für Obstbau angestellt werden . Die
Unibauten der Hochburg sind noibwendig ; er danke der
Regierung für die eingestellten Mittel . 4000 Mark für
den Rebbau seien zu wenig ; das nächste Mal solle die
Summe erhöht werden . Rcbbanschnlen sollen möglichst
in allen Gegenden eingcführt werden . Den Rebkrank -
hettcn rnuß recht energisch cntgcgengetreten werden .
Wegen der Rcblansgefahr sind die Untersuchungen fort .-
zufttzei: . Bczügtich der Wcinfrage hoffe auch er , daß
mindestens noch ein Nothgesctz zu Stande kommt
Den Kunstwein solle man nicht ganz verbieten , sondern
stark besteuern . Das wirkt an : beste: : ; die Stcuer -
organe üben die wirksamste Kontrole . Für Rcbba :
und Tabakbau fehlt bis jetzt eine Versicherung ,
welche die Leute anwenden können . Tie jetzigen
Sätze sind zu hoch , die stieben können erst dann
versichert werden , wenn sie verblüht haben . Bis zur
Schaffung einer Landcsversichernng sollte auf irgend
eine Art ftir Rebbau und Tabakvau gesorgt werden
Ein Theil von den früheren 100,000 M . für Hagclver
sicherung, hätte wohl für diesen Zweck im Bud , cl bleiben
können ; etwa 30,000 M . würden genügen , wenigsten »
zur Erleichterung der Vorprämie . Er habe bereits einen
Antrag in diesem Sinne eingereicht , und er hoffe, daß
das Haus dcinsetben znstinmie . Auf diesen : Wege könnten
auch kleinere Besitzer rhrc Reben versichern ; der Finanz «
minister werde wohl auch daz » zu bewegen sein.

Minister Eisenlohr : Die Trausportver . ünsägung
wurde den 4 oberbadischcn Zuchtgenossenschaften zuge¬
wiesen wegen der Konkurrenz der Schweiz . Die Station
Emmcndingcn stehe noch nicht auf solcher Höhe , um
ebenfalls diese Vergünstigung zu bekommen . Tie Qbst -
bauschnlen Augnstcnberg und Hochburg genügen ; die
Verschiedenheit der Sorten ist von Nachthcil . Für den
Rebbau könne :: mehr als 4000 M . verwendet werden .
Ueberrascht ist Redner von den : Antrag Psefferle wegen
den 30,000 M . nachden : erst neulich das Hagcloer -
sichcrungsgesctz erlassen wurde , welches den Staat ordent¬
lich beizicht . Wenn es nät den Nachtragsamneldungen
zrun Ministerinn : des Innern so weiter geht , dann wird
der Nachtrag größer als sein Vater , das Hanptbndget .
Den Finanzininister werde er allerdings zu der Sache
brauchen .

Präsident Gönner verliest den Antrag , der von fast
dem ganzen Hause unterzeichnet ist. »

Die Sitzung wird hier abgebrochen ; morgen früh halb
10 Uhr Fortsetzung .

* . *
(5) Karlsruhe , 27 . März .

Die Kammer setzte heute die Berathnng des Mnd-
wirthschaftlichcn Budgets fort . Es sprachen die Aügg .
Armdruster , Schmid , Minister Eifenlohr , ferner
Abg . Müller - Weinheim , Geppert rc.

(Ausführlicher Bericht folgt .)

Baden »
Karlsruhe , 26 . März . Seine Königliche Hohen der

Großhcrzog begab Sich gestern Früh halb 10 Uhr zu»
Kadcttenhaus und wohnte in der dortigen evangelische«
LauSkapcllc der Einsegnung von ungefähr 30 evangelischen
Kadetten an .

Ihre Königliche Hoheit die Grobherzogin nahm gestern
zun: ersten Mal seit Höchstihrer Erkrankung an dem evan¬
gelischen Gottesdienst in der Schloßkirche theil .

Zur Frühstückstafel erschien ihre Kaiserliche Hoheit die
Prinzeffiu Wilhelm . Abends besuchten Ihre Königlichen
Hoheiten der Großhcrzog und die Eroßherzogin die Oper
iw Großheizogtichrn Hosthrattr und verweilten daselbst
während zweier Akte .

Heute Vormittag von 11 bis 1 Uhr nahm Seine König¬
liche Hoheit der Großherzog den Vortrag des Staatsnänisters
Dr . Nokk entgegen . Zur Frühstückstafel war Ihre Groß¬
herzogliche Hoheit die Fürstin Sophie zur Lippe eingelade «.
Gegen Abend hörte Sem : Königliche Hoheit der Großherzogdie Vorträge des Geheimen LegationsrathS Dr . Frerherrn
von Babo und des LegationSraths Dr Seyb .

Karlsruhe , 26 . März . Seine Königliche Hohell der
Großherzog haben Sich gnädigst bewogen gefunden , dem
Bürgermeister Friedrich Abel in Gernsbach das Ritterkreuz
zweiter Klasse init Eichenlaub HöchstihrcS Ordens vom
Zahringer Löwen zu verleiben und den außerordentlichen
Professor ander Universität Heidelberg Dr . Ludwig Gatter¬
mann zum ordentlichen Profeflor der Chemie und Tech¬
nologie in der philosophischen Fakultät der Universität Frei¬
burg zu ernennen .

Das Ministerium der Justiz , des Kultus und Unterrichts
hat unterm 17 . Mürz 1900 den SekreteriatSasiistenten Gustav
Schneider beim Landgericht Mannheim zum Sekretär
bei diesem Gerichte ernannt .

Mit Entschließung des Ministeriums des Innern vom
12 . März 19M wurde Revident Max B ürkl in in Schöna »
zur Landesverflchcrungsanstalt Baden versetzt .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eift nbahnen vom 13. -lUirz d . I . wurde Expedirionsasiistent
Max B riegel in Basel zur Centtalvcrwaltung ernannt .

(« - Karlsruhe , 27 . März . Der Bericht des Abd - Fieser
überdas Budget des Unterrichtsministerrums be¬
antragt , dieAusgabcnfürUntercichtswesenmll 18 599 864M .
in : ordentlichen und 2 433 680 D ( k. im außcrordenllichen
Etat , sür Wisftnschastcn und Künste mit 526 208 Mk . im
ordentlichen und 171280 Mk . im außerordentlichen Etat
zu genehmigen ; vorläufig zurückgestcllt ist nur die For¬
derung ftir den Bau eines zweiten Gyninastums zu
Frciburg i . Br . Der Etat des Unterrichtswescns hat
gegenüber der vorigen Bndgetperiode eine abernialige
Steigerung von 620 689 Mk . erfahren , wovon 156 930
Mk . auf die Hochschulen . 399 565 Mk . auf Mittel - und
Volksschulen , 64194 Mk . auf gewerbliche Unterrichts¬
anstalten entfallen . Interessant ist der Nachweis , daß
der Staatsaufwand für das Schulwesen im ganzen feit
dem Jahre 1835 sich um mehr als das 22 fache bei
den Milelschulen , um mehr als das 14 fache bei dm
Volksschulen und uni mehr als das 6 fache bei dm
Hochschulen vermehrt hat ; er beträgt gegenwärtig mehr
als ein Achtel desGesammtaufwandes . sodaßder Be¬
richt wohl sagen darf , die Volksvertretung sei sich der Pflicht
bewußt , bei der günstigen Finanzlage mit fteigebiger
Hand den Unterrichtsanstaltcn zu Hilfe zu konimm . In
oem Kapitel „Hochschulen " ist festgestellt , daß der auf
den einzelnen Studirenden entfallende Aufwand sich in
Heidelberg jährlich auf 693 Mk ., in Frciburg auf 488 Mk .
beziffert , während vergleichsweise Tiibmgen mft
764 Mk ., Leipzig mit 669 Btt ., Bonn mit 641 M .
und Berlin niit 510 Mk . aufgeführt werden . Im ein¬
zelnen ist besonders benierkenswerth , daß die Univerfität
Heidelberg die Neuerrichtung einer ordmtlichen und dreier
außerordenttichen Professurm ftir Bolkswirthschaftslehre ,
Paläontologie , physiologische Chemie und ftir indisch¬
iranische Philologie beantragt hatte , von denm vorläufig
jedoch nur zwei außerordentliche Professurm bewillig
werden . Bei der Freiburger Hochschule find Beträge
vorgesehen für die Fächer der physikalijchm Chemie vm



jiet Dermatologie sowie für cm philosophisches Scruinar
der katholischen Theologie , da philosophische Seminar -
ubmigcn auch von den : Vertreter der christlichen
Philosophie in der theologischen Fakultät abgetzaltcn
werden . An der technischen Hochschule io erden zwei ordent¬
liche Professuren für Elektrochemie und Maschinenbau sowie
eine außerordentliche für Elektrotechnik neu errichtet ; ebenso ist
eineVermehrung des wisscnschastUchcn Hilfspersonals durch-
iiu führen . Au WiUclschuleii besitzt das Land zur Zeit
14 Vovgymnasicn und 2 Progyninasien mit zusammen
228 akademisch gebildeten Leln -ft ästen ; die Schülerzahl
belief sich 1888/99 auf rund 4500 . Die Rcaliuittel -
schulen sind in Baden durchweg Gcmeindcanstalten ,
welchen der Staat Beihilfe gewährt in Gestalt von
ständigen und unständigen Zuschüssen ; weiter bestreitet
er die Wohnungsgelder und die Umzugskostcn der etat¬
mäßigen Lehrer , sowie deren Ruhe - und Unterstützungs -
gehälter . Das von dem Verein für Franenbildung ge-
griindcte Mädchengyiimasinm in Karlsruhe ist seit dem
Beginn des Schuljahres 1898/89 von : Staate in der
Form übernonuncn worden , daß man der schon bestchcn -
den Höheren Märchenschule eine Gymnasial - Abthcilung
angegliedert hat , welche aus Staatsmitteln unterstützt
werden soll. In hervorragender Blüthe stehen die
Frauenarbeits - und Haushaltungsschnlcn :
es gibt deren nicht weniger als 46 , zum Theil auch in
kleinen und verkehrsarmen Gebirgsgemeinden . Das
Lchrpersonal für diese Anstalten wird in dem Haus -
haltungsscmiiiar des Badischen FaauenVereins ausge -
büdct . Für dieBolksschulen wendet der Staat nahe¬
zu 5 Millionen auf ; die Zahl der Lehrkräfte insgesammt
beträgt 4075 . Eine Besonderheit des Landes bildet das
rcicheutwickclle Gcwerbeschulwesen . Neben der Knnstge -
w' crbeschule und der Baugewerkeschnle zu Karlsruhe besteht
k'-ue Kimstgewerbeschute in dcrBijonteriestadtPforzheini , an
ocrjetztderLehrplandurch Einführung des Eruail - Uuterrichts
erweitert wird , eine Uhrmacher - und eine Schuitzerschule in
Furtwangen , sondann nicht weniger als 78 gewerbliche
Fortbildungsschulen , zum Theil wiederuni m kleinen
Orten , Unterrichtskurse für Handetslehrlinge in nichrercu
Städten , sowie zahlreiche von den Genieinden begründete ,
Udoch durch den Staat in ähnlicher Weise wie die Real¬
schulen unterstützte Gewerbeschulen . — Im _ außer¬
ordentlichen Etat ist besonders die Universität Heidelberg
reich bedacht durch Mittel für die Ausstattung der Stern¬
warte , für einen größeren Hörsaal , sowie für Bermehrnng
der Büchcrsammlung mit besonderer Rücksicht auf das

Pölich neu errichtete geographische Semücar , während in
Freiburg der Neubau der Universitätsbibliothek fortge -
mhrt und die Errichtung eines niineralogisch -geologischen
"Instituts in Angriff genommen wird . Die bisher nur
als eine Art Anhängsel behandelte Münzsammtmcg der
Karlsruher Hof - und Landesbibliothek soll in ein eigenes
Münzkabinel umgewandelt werden . Für die Erhallung
aller Denkmale bestehen, ähnlich wie für die Ordnung
und Ueberwachimg der kleineren Gcmeindearchivc , im
Ganzen 47 Pflegschaften , die stch bei geringen Unkosten
krefftich bewähren .

0 Karlsruhe , 26 . März . Zu den phrascnrcichsten
Kämpen gegen die ler Hcinze gehört ohne Zweifel die
«Breis g au er Zeitung "

, deren neue Redaktion an¬
scheinend immer noch nicht die richtige Grenzlinie zwischen
effektvollen! Theaterbericht und nüchternem politischem
Raisonnement gefunden zu haben scheint. Ohne Quellen¬
angabe , auf eigene Verantwortung , spricht dieser tempe¬
ramentvolle Amtsverkündiger heute noch von der „T hat -

daß schon in mehreren Nummern des
zur Pflege der katholischen Presse aus -

gefuhrt worden ist, die Aufnahme von Inseraten mit Ab¬
bildung von Korsetts sei als sittlich anstößig (diese
Sperrungen sind Eigenthum eben der „Breisg . Zeitung ")
von der katholischen Presse zu verweigern !" und macht
daraus feine Nutzanwendung für die Anwendung des
vrelbeschneenen Gesetzes Zur Ehre des Chefredakteurs
wollen wir amiehmen , daß ihm das „Augustinusbtatt "

vielleicht noch gar nicht, oder doch sicherlich noch nicht
ini laufenden Jahrgange , zu Gesicht gekommen ist, sonst
hätte er aus der einen Nuncmer , in welcher eüunal von
Korsett -Inserate » die Rede gewesen ist, nicht gleich
»mehrere Nummern " gemacht , sondern wohl auch sich
uberzeugt , daß von den Korsett -Inseraten in ganz anderer
Weise geredet worden ist, und vollständig auf die Blamage
tnit denselben verzichtet . Thatsächlich hätte er übrigens ,
auch ohne Einsichtnahme des „Augustinusblattes "

, sich
seit Tagen überzeugen können , daß die von ihm ohne
Weiteres übernommene Ente der „Frankfurter Zeitung "
ans dem völlig mianfechtbaren Satze des „Augustmus -
blaltes " Nr . 1 des laufenden Jahrganges fabrizirt
worden ist : es sei zugegeben , daß ein Clich ^ , „Korsett "
oder „Orthopädische Artikel "

, int Jnseratentheile eines
Blattes Anstoß erregen könne ; aber es komme hier allein
ruf , die Darstellung an . und die Frage der Ablehnung
wüsse von Fall zu Fall entschieden werden .

" Die
liberale Hexenangst vor der ftirchtcrlichen „lex " muß
ooch groß sein, daß überall nur mit Entstellungen und
Uebertreibungen pro domo dagegen gekämpft werden
kann.

* Karlsruhe , 27 . März . Die „Germania " nieldct :
Professor Dr . Fihr . v . Hertling ist gestern Abend
Uber München nach Rom zmückgekehrt , um dort die
Verhandlungen bezüglich der theologischenFakultät
m Stratzburg weiter zu führen . Nachdem der apo¬
stolische Stuhl im Princip berells seine Zustimmung zu
der Emchtung der Fakultät gegeben hat , handelt es sich
nunmehr noch um die Feststellung der Einzelheiten des
Planes und den Abschluß gegenseitig bindender Punk -
tattonen . Letztere sind berells vor einigen Tagen durch
den preußischen Gesandten an der Kurie , Dr . Freiherr »

Kardinalstaatssckretär Rampolla über -
mwird jetzt die Aufgabe v . Hertling 's sein,

\ .™t an ^ uu 8eu Zum Abschluß zu bringen .
Mannheim . 25 . März . Die Zahl der Textaus -

» avcn des Bürgerlichen Gesetzbuchs , mit und ohne
- )

" " ^ rkungen , ist bereits sehr groß . Gleichwohl wird in
Kreisen der badischen Juristen und der badischen

^ fwiaflswelt eure speziell fiir Baden bearbeitete Hand¬
ausgabe mit Anmerkungen , wie sic eben in I . Lang ' s

ermgsbuchhandlung .m Karlsruhe erstmals erscheint,
L ® lÜ begrüßt werden . Die Paragraphen sind zur Er -

ri^ i
^ rung der Uebersicht von dem Verfasser , Oberanits -

de>k k
^ ^ wörer , mll gut hervortretendenUeberschriftcn

, i , swueti . Unter jeden ! Paragraphen werden zunächst die

^ wllagigen Stellen der Materialien ( >. und lJ . Emt-

beft ' ^ ° Eive, Denkschrift ) angegeben und dann in knap -

liöw die zu rascher Oricntirung nöthigen sach-
Erläuterungen beigefügt . Dabei wird nicht nur

grann ^ll Gegenstand in Betracht kommenden Para -
Bürgerlichen Gesetzbuchs und der sonstigen

vill Gesetzgebung , sondern auch — und darin besteht
discb , besondere Werth der Ausgabe — der ba -

»ielW o? .besetze und Beiordnungen verwiesen . Wo spe-
** «mlaß vorliegt , wird auch der Unterschied des

Bürgerlichen Gesetzbuchs gegenüber dem bisherigen Ba¬
dischen Landrccht hervorgehoben . Außer dem Bürger¬
lichen Gesetzbuch und dem Einführungsgesetz dazu soll das
badische AuSftihrungsgesetz zum Bürgerlichen Gesetz¬
buch behandelt und dem letzteren eine besonders ein¬
gehende Annvtirimg gegeben werden . Ei » Anbang soll
den Text der für den täglichen Gebrauch wichtigsten
sonstigen Bestimmungen des badischen Tivilrcchtes
aufnehmcu , ein eingehendes Sachregister den Gebrauch
des Ganzen erleichtern . Das Buch , das uns für ba¬
dische Jntereffenrcn sehr zwcädicnlich z» sein scheint , ist
ans 3 Lieferungku , ä 2 .25 Mk . berechnet , wovon die
l . Lieferung , vis ß 853 des Bürgerlichen Gesetzbuches
reichend , soeben ausgegebcn worden ist, die 2 . und 3. Liefe¬
rung im Juni und August dieses Jahres ausgegeben
werden sollen . Wir verfehlen nicht , auf otcfc speziell für
Baden wichtige Erscheinung in der Literatur zum Bürger¬
lichen Gesetzbuch hier besonders auftncrksani zu machen .

‘i Aus dem Reichstaarwahlb zirk Ossen - urg -

Oberkirch - Kehl , 26 . März . Die RiisMngcn znm
Wahlkampfe , der schon im Mai kommen wird , haben
begonnen . Für die beiden an erster Stelle in Frage
kommenden Parteien fallen hauptsächlich zwei Momente
in 's Gewicht , die in muigstem Zusammenhänge zu einander
stehen : Lösung der Kandidatenfrage Seitens der
Parteileitung undEifer in der Wahlbetheiligung
Seitens der Wähler .

Das ersterc Moment anlangend , sind die National -
liberalen „sehr frühe aufgestanden "

, sogar früher als
schicklich ist.

Der Abg . Reichert , der 11 Jahre lang den Bezirk in
Ehren vertreten hat . war noch am Leben , als sie
schon auf die Kandidatensuchc gingen .

Der Auserkorene hat aber rundweg abgclehnt . Dessen
Name sollte vor Allem die Wähler des Hanauerlandes
clektrisiren und zu reger Wahlbethciliguug drängen .
Wahrscheinlich hätte diese Rechnung gestimmt , wenn der
Herr — zu haben gewesen wäre . Ob er auch in den
beiden anderen Amtsbezirken von vornherein eine be¬
sondere Anziehungskraft gehabt hätte , ist sehr zweifelhaft .

Letzteres war bei dem Herrn sicher der Fall , den die
Nationalliberalen an zweiter Stelle als Kandidaten zu
gewinnen suchten. Bürgermeister Gcldrcich von Obcr -
lirch wäre zweifellos ein zugkräftiger Kandidat fiir die
Nationalliberaleii gewesen, der dem Centrum den Kampf
schwerer gemacht hätte als mancher Andere . Um so
schwerer wäre dann aber auch ein CentrumSfteg in die
Waagschale gefall « !.

Indessen hat auch Geldrcich abgclehnt , was für den
Kenner der einschlägigen Verhältnisse von vornherein
nahezu feststand . Von einer dritten Kandidatur ver¬
lautet einstweilen nichts .

Im Centrumslager ist man nicht so weit . BiL zur
Stunde hat man in Sachen der Kandidatur nirgends
angeftagt , sich also auch keinen „ Korb " holen können .
Es steht aber dieser unaufschiebbare Schritt wohl
nächstens bevor . Und es dürfte die Hoffnung nicht ganz
unbegründet sein , daß es bei der ersten Anfrage ver¬
bleiben kann .

Was da und dort in der Presse von Eentrums -
kandidatnren zu lesen war , gehört , wie bereits früher
festacstellt wurde , in das Gebiet der Konibinationen .

Die Wahlbetheiligung hat in diesem Bezirke
immer sehr zu wünschen übrig gelaffen . In ftühercn
Zeiten hatte man in dieser Beziehung nur über die Amts¬
bezirke Oberkirch und Offenburg zu klagen , während Kehl
sich immer vorzüglich hielt — wenigstens nach Ausweis
der Akten . Die bekannte Prozcßgeschichte von Sand hat
freilich ein grelles Licht auf das geworfen , roas man
lange vorher geglaubt hat , aber nicht beiveisbar
geltend niachcn konnte . Jnr Jahre 1880 , als der da¬
malige Vertreter Bär in Folge seiner Besördcrimg einer
Neuwahl sich unterziehen mußte , sind die geschloffenen
Reihen der Wähler im Hananerlande zuni ersten Male
durchbrochen worden . Und auch bei der letzten Wahl
im Jahre 1898 war deren Bethciligung eine sehr geringe .
In Folge dessen iväre der Centrnmskandidat nahezu
gleich im ersten Wahlgang gewählt worden .

Nattirlich darf man im Ccntrumslager nicht darauf
rechnen, daß es im Mai abcrnials so gehen wird . Es
ist vielmehr Alles aufzubieten , daß die Centrumswähler
der Bezirke Offenburg und Oberkirch sofort möglichst
vollzählig zur Wahl gehen . Dann ist am siegreichen
Erfolg auch in dem Falle nicht zu zweifeln , daß etwa
im Amtsbezirke Kehl die Wahlbetheiligung eine sehr rege
kein sollte.

Kleins badische Chronik .
Mannheim , 23 . März . Der hiesige Bürgeraus¬

schuß beendigte gestern die Bcrathung des städtischen
Budgets , die nicht weniger als drei Tage in Anspruch ge¬
nommen hat . In der Spczialdcbatte wurden noch zahlreiche
Wünsche und Beschwerden aller Art vorgebracht . Bon ver¬
schiedenen Kategorien städtischer Arbeiter sind Eingaben an
den Stadtrath gerichtet worden wegen Aufbesserung
der Löhne . Jnteresiant waren auch die Mittheilungen
des Herrn Bürgermeisters Martin über den Stand der
Kanalisation in Mannheim . Darnach find fiir die
Kanalisation seit dem Jahre 1890 im ganzen 4,105 .986 M .
aufgeweudct worden . Für die nächsten fünf Jahre werden
für die Erweiterung des Kanalisationsnetzes 9,308,240 Mk.
zu verausgaben sein . Was die Einleitung der Schmutzwäffer
!>, den Rhein betrifft , so hofft der Stadtrath , daß die
Arbeiten im nächsten Jahre begonnen und in drei Jahren
vollendet werden können. Das Budget wurde einstimmig
angenommen .

rf Schwetzingen , 26 . März. Die drei Mordgesellen ,
welche am verflossenen Montag die Fabrikarbeiter Joseph
Vierling und Wlhelm Gölz erstachen, nämlich die
Fabrikarbeiter Adam und Wilhelm Bolcier von Heddes¬
heim und der Knecht Jakob Hcrrmann aus Viernheim sind
ui Bonn verhaftet worden .

■4 - Schwetzingen , 27 . Mürz . Vorgestern Abend brach
in der Scheuer des dem Ziegler Moos gehörigen Hauses
an der Mannheimerstraße Feuer aus , das in einer halben
Stunde die Scheuer mit allen Futter - , Stroh - und Heu-
vorräthen und den angebantcn Stall in Asche legte . Der
Schaden beträgt Über 5000 Mk.

O Pforzheim , 26 . März . Heute Mittag 1 ' /» Uhr
machte der Friseur Mauritius St ei gl einen Selbstmord¬
versuch durch Erschießen . Derselbe wurde tödlich verletzt ins
Krankenhaus gebracht. Eheliche Zwistigkeiten und mißliche
Vcrmögensvcrhällnissc sollen das Motiv der That gewesen
ein.

— Aus Baden , 26 . März . Zwei wcrthvolle Pferde der
Mannheimer Absichranstalt wurden bei dem Bahnüber¬
gang in der Nähe der Kompostsabrik von einem Zuge der
Preußisch -Hessischen Ludwigsbahn überfahren und getödtet .
Der Knecht, der das Fuhrwerk lenkte, wurde zur Seite ge¬
schleudert, kam aber glücklicherweise mit nur leichten Ver¬
letzungen davon . — Im Bette erschaffen hat stch bei Tages¬
anbruch der etwa 70jährige Altbürgermeister und Accisor
Georg K . in Ohrensbach . Zerrüttete Vcrmögensverhält -
niffe sollen der „ Frb . Ztg ." zufolge den Greis zu seiner
unseligen That veranlaßt haben . — Im Hause des Daniel
Stiegele in Huchenfeld (A . Pforzheim ) brach am Freitag

Mittag ein Brand a«S . Wohnhaus und Scheuer wurden
vom Feuer vollständig zerstört . Trotzdem die meisten Feuer¬
wehrleute in Pforzheim in den Fabriken arbeiteten , gelang
es doch , die angcbanten Häuser zu schützen . Ein neunjähriger
Knabe ist verdächtig, den Brand verursacht zu haben .

Lokales .
Karlsruhe , 27 . Mär, -

V. 8t . Nach Oberammergau . Bon der „ Künstlergrotte "
beim „ Onkel Fritz " wurde in einer gestrigen Plenarsitzung
beschlosien , im Monat Juli in rorpore nach Lbcrammergan
zu ziehen und dort die PassionSspiele anznschen . Ein zu
diesem Zweck angcglegter Fond hat bereits die Höhe von
900 M . erreicht.

cf Znm Preisrichter für das um Pfingsten in Mül-
hanfen stattfindendc Elsaß -Lothringifchc Sängerbundes -
f est wurde Herr Scheidt , Dirigent des Karlsruher „ Lieder-
kranzes " und Ausschiißmitglied deS Bad . Sängerbundes ,
gewählt .

K Der Verkauf der « eueu Postwerthzetchrn für
den Ortsverkehr beginnt am 29 . März . Außerdem werden
znm 1 . April neue Freimarken zu 1 Mark für den Oiebrauch
des Publikums ausgegeben ; neue Freimarken zu 2, 3 und
5 Mark werden in den nächsten Monaten Nachfolgen.

ff Verloren . Eine Frau ans Sulzbach , A . Ettlingen ,
hat gestern Dachmittag zwischen 3 und 4 llbr in einem
Straßenbahnwagen vom Bat . nhof bis zum Mühlbnrgcrthor
oder auf dem Weg von da nach der Bclfortstraße einen mit
ihrem Namen versehenen Briefnnischlag mit 600 Mk. 25 Pf .
in Papiergeld und etwa? Münze verloren .

---- GesährlicherSprnng . Gestern Abend 7 Uhr sollte
ein hier in der Rudolfstraße sich vorübergehend aufhaltender
30 Jahre alter Kaufmann aus Münster , welcher wegen Ur¬
kundenfälschung steckbrieflich verfolgt wurde , verhaftet werden .
Während der Schutzmann in der Wohnung des 3 . Stockes ,
wo sich der Gesucbte aushielt , nach diesem fragte , sprang
derselbe ans dem Fenster deS 3. Stockes in den Hof , wobei
er sich so schwere Verletzungen zuzog, daß er in einer
Droschke in das städtische .Krankenhaus überführt werden
mußte .

1l Straßenraub . In verflossener Nacht wurde ein in
Ettlingen wohnhafter Maschinist aus Wangen Ecke der
Brunnen - und Markgrnfcnstraße von einem in der östlichen
Kriegstraße tvohncndcn Maurer ' ans Karlsruhe am Halse
erfaßt , zu Boden geworfen und mißhandelt . Der Angreifer
entriß ihm das Portemonnaie , nahm aus demselben etwa
3 M . und suchte damit das Weile . Er wurde jedoch ein¬
geholt und verhaftet .

Vermischte Nachrichten .
** Essen , 22 . März . Der Zimmermann Gnittke , der

längere Zeit mit seiner Ehefrau in Streit lebte und wegen
Bedrohung derselben in Haft gewesen war , lockte sie gestern
Abend in einen Neubau der Krupp 'schen Kolonie Altenhof ,
schnitt ihr den Hals ab und erhängte sich .

** Straubing , 25 . März . Bei demZnchthansneubau
stürzte das Gerüst ein. Drei Arbeiter ivurden getödtet ,
17 verwundet .

j ? j Oelenberg (Elsaß ) , 26. Mörz . Abt Fran¬
ziskus Strunck von Oelenberg ist nach der Trappisten -
Anfiedlung Mariannhill in Südafrika abgereist .
Veranlassung zu dieser Reise ist der vor etwa zwei Monaten er¬
folgte Tod des dortigen Abtes , Amandus Schölzig . Da der
Abt Franziskus aus persönlicher Erfahrung mit den Ver-
hältmffen von Mariannhill vollkommen vertraut ist, so erhielt
er von dem Generalobern den Auftrag , stch dorthin zu be¬
geben, die regelinäßige kanonische Visitation abzuhaltcn und
einer nenen Aütwohl vorzustchen . — Niariannhill hat durch
den Tod des Abtes Amandus einen hcrven Verlust erlitten .
Unter der klugen und energischen Leitung dieser Mannes hat
sich die bedeutsame Gründung der Trappisten erst eigentlich
organisirt , konsolidirt , und auch bedeutend erweitert . Zwölf
neue Stationen wurden unter ihm gegründet , darunter Nen-
Köln in Dentsch- Ostafrika . Seinen umsichtigen Bemühungen
gelang cs auch, die schon von seinem Vorgänger eingeführte ,
und eigens für die dortigen Misfionsvcrhältnisse bestimmte
Schwestcrnkongrcgation aus eine solide Basis zu stellen. Ucber
400 solcherSchwcstern sind jetzt dort in scgensreicherWcise tk ätig .
Hat sich somit der Verstorbene durch sein äußeres Wirken
ein bleibendes Denkmal gesetzt , so hat er sich ein noch viel
schöneres errichtet in den Herzen seiner Hausgenossen , sowie
Aller , die sich seines näheren Umganges erfreuten . Trotz
seiner vielseitigen äußeren Beschäfttgungen und einer sehr
aicsgedchnteu Korrespondenz , die er ohne Sekretär besorgte,
befolgte er doch zuin Staunen seiner Mitbrüder die zahl¬
reichen täglichen Uebungen des Trappistenlcbcns mit der
Genauigkeit eines Novizen , und war für Jeden , der ihn
auch zur ungelegensten Stunde besuchte , ein liebender Vater
und weiser Rathgeber . — Die hl . Sterbsakramcnte wurden
ihm gespendet von dem greisen Bischof Jolivet , der ihm
während seiner ganzen Amtsführung ein hoher Gönner und
väterlicher Freund gewesen war . Derselbe hohe Prälat nahm
auch die fererlichc Beisetzung in Mariannhill vor .

* * Budapest , 25 . Mörz . Die Ortschaft Zsibo im
Szilagczer Komitat ist gestern niedergebrannt . Von
350 Häusern ist kaum eines unversehrt .

** Dünkirchen , 27 . März . Der aus Kragcroe
kommende norwegische Dreimaster „Triton " erlitt vor Dün¬
kirchen Schiffbruch . Zehn Personen sind ertrunken .

** Shanghai , 26 März . Bei einem Fabrikbrand in
Nagoya (Japan ) wurde ein Haus , in welchen, 50 Arbeiter¬
innen schliefen, eingeäschcrt. Mit vieler Mühe konnten
zwanzig derselben gerettet werden , während die übrigen
dreißig in den Flammen umgekommen sind. Der Besitzer
der Spinnerei hatte wie gewöhnlich die Thürcn der Schiaf -
gemächcr von außen geschlossen und soll sich während des
Brandes mehr um die Rettung seiner Möbel , als um seine
Arbeilerimien bekümmert haben .

Netteste NachrichLerr .
Lübeck , 26 . März . Der Senat sprach stch in der

heutigen Bürgcrschaftssitziing gegen die lex Hcinze und
die Berschärftmg des Flcischbeschaugesetzes aus und er¬
klärte , daß er dem Bundesrathvertreter eine entsprechende
Weisung erthcift habe . ( „F . Ztg .

" )
Budapest , 26 . März . Auf die Initiative des Grafen

Albert Apponyi konstttuirte sich heute hier , laut „F . Z .
"

,
die ungarische Gruppe der internattonalen Preßvereinignng
für den Frieden , die im Anschlüsse und als Ergänzung
der interparlamentarischen Friedensvercimgung wirken
soll . Demnächst soll die Konstituirung von Preßver -
einigunzen auch im Auslande erfolgen .

Paris , 26 . Dlärz . Der „Tcmps " bestätigt die
Nachricht , daß die Asfumtionisten die Redaktion der
Zeitung „La Gioix “ demnächst niederlcgen werden . Der
Papst habe cs angeordnet , abcr nicht auf Anregung der
französischen Regierung , sonder » aus eigener Initiative .
Die Zeitung soll in den Besitz einer Gesellschaft übergehen .

Rom , 26 . März . Heute wurden die Universitäten
in Rom und Neapel geschlossen , weil die radikalen
Studenten für die konstituirende Bersamnilnng denion -
slrirten . (F . Z .)

Handel und Verkehr .
Karlsruhe , 26 . März . (Schlacht - und Viehhof .) In

vergangener Woche, vom 19 . März bis 24 . März , wurden
im hiesigen Schlachthof geschlachtet: 225 Stück Großvied
(28 Ochsen, 75 Rinder , 75 Kühe , 32 Farren ) , 470 Kälber
471 Schweine , 32 Hammel , 231 Kitzlein, 0 Ziegen 5 Pferde
17 840 KLogramm Fleisch wurden außerdem von auswärts
eingeführt und der BeschauunterstM . Zum Markte waren

aufgetrieben : 9 Ochsen, 71 Rinder , 40 Kühe , 16 Farrr »
741 Schweine , 0 Pferde , 314 Kälber , 1 .Hammel , 6 KitzleiU .
KsaufpreiS der Ochsen60—71 Mk., der Rinder 60—67 Mk..
der Kühe 50- 60 Mk., der Farren 58- 61 Mk., der Schwei «
50—54 Mk. für 50 Kilo Schlachtgewicht, der Kälber 38 bi»
50 Mk. für 50 Kilo Lebendgewicht, der Hämmel 54- M . für
50 Kilo Schlachtgewicht , der Kitzlein 2 .50—4 .— Mk. per Stück .
Bon diesen 136 Sfilck Großvieh sind 12 Stück aus Oesterreich»
Ungarn . Tendenz deS Marktes langsam .

Mauuyetm , 26 . März . (Effekten - Börse .) An
der heutigen Börse war daS Geschäft etwas belebter . «.Ge¬
handelt wurden : Bad . Brauerei -Aktien zu 158,25 pEt .,
Mannheimer Dampfschleppschifffahrts -Aktien zu 116,75 pEt .
und MannhcMer Lagerhaus - Aktien zu 117, — pCt . Brauerei
Eichbanm -Akticn waren zu 169 PEt . gesucht .

Straßburg , 26 . März . Auf dem heutigen Schlachtvieh -
markt wurden verkauft : 52 Ochsen 116 — 132, — Ochs«««
viertel - , 76 Kühe 86 - 112 , 42 Knhviertek 80- 108,
13 Stiere 112— 116 , — Sliervicrtel - , 96 leb . Schweine
102— 106, 5 geschl . Schweine 9<i—98 , 24 lebende Hämmel
128—144 , 0 geschl . Hämmel - , 27 lebende Kälber
156- 168, - geschl. Kälber - Mk . Alles für 100 Kg.

Krriburg , 24 . März . Auf dem heutigen Schweinc -
markt waren zum Verkaufe anfgestellt : 12 Läufer und 865
Ferkel , wovon 12 Läufer » 30 dis 40 Mk. per Stück und
792 Ferkel ä 6 —20 Mk . per Stück verkauft wurden . Die
Preise sind etwas zurückgegangen.

?r»»kf«rt a. M., 26 . Mürz. (Schlußknrse l Uhr 45 M.),
sei Amsterdam 168 .67, London 204 .75, Pari » 81.83,

Wien 84 .25, Italien 75 .75, Privatdisk . 5°/„ 4% Deutsche,
Reichsanl . (abo . 3' /, ) 96 .10, 3«/, Deutsche Reichsanl . 86 .30
3-/ , Preuß . Konsol» (abg . 3»/, ) 96 .05 , 3' /, ° » Baden in
« Morn 95 .10, 3 ' /, ' /« Baden in Mark 94 .25 , 3 '/, ° '. do.
94 .20 , 3 °/0 do. 1896 — , 5 °/° Italiener — .— , Ocfterr
Goldrente 99 .30, Oesterr . Silberrente 98 .— , Oesterr . Loose
von 1886 186 .70 4°/, Portugiesen — .—, Berliner Haud .»
Gesellsch . — , Darmstädter Bank — , Deutsche B « ik
212 30 , Dresdener Bank — .- , Badische Bank 124.80,
Rhein . Kreditbank 144 .50, Rhein . Hypothekenb . 163 .90 , Pfälzer
Hypothekenb . 164 .30 , Oesterr . Länderb . 119 .10 , Schweiz .Ccntra
142 .—, Schweiz . Nordost 91 .10, Schweiz . Union 79 .80, Jura -
Simplon 89 .50 , Bad . Zuckerfabrik 75 .80, Harp . — ,
Nordd . Lloyd 124.80, Hamb . - Amerika 128 .80, Maschinen¬
fabrik Gritzner 190 .— , Karlsruher MaschinenfabrU 270 .— .
La Beloce S1 .-A . Le. 58 .50 . Tendenz : Fest .

Frankfurt a . M ., 26 . März . (A b e n d b ö r s e .) Kredit -
alt icn 234 .50 b . Diskonto - Kommandit 197 .60 b . Denffche
Bank 212 .70 b . Handelsgesellschaft 172 .50 b . Bochumer
281 .20 b . Gcsenkirchcn 215 .65 br . Harpener 234 .20 b.
Hibencia 247 .50 b . Laurahütte 279 .20 b . Elektr . Frank¬
furt 103 .70 br . BuderuS 144.70 b . Schlickert 232 .20 b.
Dürkopp 279 .90 b. Bleistift Fader 234 .80 b . Caro -Hcgen-
jchcid 189.40 b . Ehem . Albert 172 b . Concordia 345 b.
Braubach 101 .80 b . Eschweilcr 282 b . Lombarden 28 .40 b.
Nother 77.60, 80 b . Gotthard 141 .95 b. Central 144 .66 ff
Siordost 91 .10, 30 b. Union 79 .75 b . Jura - Simplon
89 .45 b . Lloyd 125 .60 b . Packctfahrt 129 .30 b . Italiener
94 .65 b . Pottugicsen 25 .20 b ., 4' /, proc . do. 39 50 b.

Magdeburg , 26 . März . Zuckerbericht. Äornzucker exll .
88 Proz . Rcndement 11 .- 11 .20 —, Nachprod . exkl . 75 Pro, .
Rend . 8 .70—8 .95—. Ruhig . Brotraffinade 1 . 24 .25, - .—.
Brotraffin . 2. 24 .—,- , Raffinade mit Faß 24 .12,50 - 24 .50
Gew . Melis 1 . mit Faß 23 .62,50 — . Stetig . Rohzucker
1 . Produkt Transits f. a . B . Hamburg für März 10 .17,74) G .,
10.20 - , Br ., iür April 10.15- G ., 10 .17,50 Br . , für Mai
10 .20,— G ., 10.22,50 Br ., für Aug . 10 .40— G . 10 .42,50
für Oktober -Dezember 9 .50, — G ., 9 .52,50 Br . Schwächer .

Berlin , 26 . Akärz. Spiritus 50er — , 70er 48 80.
Hamburg , 26 . März . Kaffee good average SantoS . Schlnß -

knrfe für Mai 36 .25 Pf ., für Sept . 37 .— Pf .

Karlsruher Standesbach - Auszüge .
Eheaufgebote : 23 . März . Johann Braun von

Beckstein, Friseur hier , mit Bertha Klug von Beckstein . —
Dr . Karl Held von Schandau , Pfarrer in Dirrmamisdois ,
mit Freifräulein Irene Huber von Gleichcnstein von Ober »
rothwcil . ' — Heinrich Mußgnug von Beiertheim , Schloff»
hier , mit Juliane LkiauL von Berghausen . — Jakob Meise!
von Forst , AiiLIäufer hier , mit Susanna Flohr von
Stupferich . — Wilhelm Dafcrner von hier , Revident hi» ,
mit Sofie Bissingcr von hier . — Wilhelm Bickel von hi» ,
Kutscher hier , mit Karoline Schmidt von Münzeshecnc. —
Alfons Gully von Goldbach , Unteroffizier hier , mit Lina
Sütterlin von Wilf » dingen . — Wilhelm Guthörlc von
Brötzingen , Kanfniann hier , mit Flora Scheibner von
Stolpen . — Fried . Wolf von Nellmersbach , Schrein » hier ,
mit Theresia NceS von Hcrgcnstadt . — 24 . Mürz . Anton Schaaf
von hier , lltescrvcheizer hier , mit Luise Kiefer von Rüppurr . —
Karl Finter von Büchenberg , Kaufmann in Wehr , mit
mit Mallvine Weber von hier . — Emil Dietsche von Wald »-
Hut, Kanzleiassistent hier , mit Therese Barth von Heide!-
berg . — Heinr . DUt » von hier , Schloffer hi» , mit Auguste
Hauck von hier .

Todesfälle : 23 . März . JfakHirsch Ettling » , Privati » ,
ein Wittwer , alt 71 Jahre . - Albert Christian , alt 11 Monate
3 Tage , Vater Christian Merz , Bi » braucr . — Marie Eppl » ,
alt 29 Jahre , Ehefrau deS Hoboisten Ednmnd Eppler . —
24 . März . Emilie Schvcidt , Witlwe , alt 79 Jahre .
— Hermann Schlenker , Kaufmann , ein Ehemann , alt 31 Jahre .
— Hermann , alt 1 Jahr 11 Monate 23 Tage , Vater VinzenS
Stoll , Former . — Andreas Schneider , Maurer , ein Wittw « ,
alt 50 Jahre . — Ulrich Rastetter , Polizcisergcant a . D ., ein
Ehemann , alt 73 Jahre . — Georg Kugel , Pcivaticr , ein
Ehemann , alt 76 Jahre . — Friedrich , alt 1 Jahr 9 Diouate
9 Tage , Vater Paul Geismar , Oberroßarzt . — Friedrich
Winkler , Schlosser, ein Ehemann , alt 65 Jahre . - - Cäcilie
Späth , Dienstbote , ledig, alt 48 Jahre . — Josef Burg ,
Knnstwascher, ein Ehemann , alt 46 Jahre . — Marie Hetlinger ,
ledig , alt 80 Jahre . — 25 . März . Karl Ringwald , Schuh¬
macher, ein Wittwer , alt 78 Jahre . — Max Friedrich , all
8 Monate 19 Tage , Vater Emil Raber , Schrcincrmeistcr . —
Marie Jung , alt 28 Jahre , Ehefrau des Riagaziusarbeitcr »
Karl Jung _ _

Auswärtige Todesfälle .
Freiburg : Anna Straub geb. Ott » . Wittwe , 53 I . ;

Fridolin Merklin , Privat , 79 I . — ReuerShausen :
Vincenz Kammer » , Gutsaufseher , 78I . — Ottersweier :
Margaretha Bnrlhart »eb . Baier , 80 I . — Tauber -
bischofsheim : Adolf Antom , Kontroteur , 51 I .

Theater in Baden .
Mittwoch , den 28 ., 27 . Ab .-Vorst . 8er Sukin m Sevilla«

komische Over in 2 Akten, Mufik von Rossini . Anfang halb
7 Uhr , Ende nach 9 Uhr .

‘ * Briefkasten der Redaktion .
Verschiedenen Mitarbeitern diene zur Nachricht , daß ihre

Einsendungen aus Mangel an Raum einstweilen zurückgestellt
werden mußten . Wir bitten um Geduld . D . R .

Lind6 ’
§ *8t 8®lir ergiebig, denn eine Meseev-

n spitze voll genügt , Geschmack und" EssenzI Farbe des Kaffees zu verbessern.

I
1

St . Joseph -Institut , Strassburg i . E. Spezial -Versandt :
Relig . Kirchen - u . Zimmerschmuck , relig . Kunst - u .

HUT Geschenk -Gegenst . Alle kl. relig . Artikel . Auswahl ,
jjjjgr Muster u . Kataloge auf Verlangen .

Das heutige Inserat Kreuzwege von 9L Ben
in München bittet man gütigst zu beachten.
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Die ucne Litanei vom

Keiügen Kerzen Aesu
nebst dem vom hl . Vater vorgeschriebenen

Weihegebet «
mit Bild vom hl . Herzen Jesu und schöner farbiger Ausstattung mit
Goldrand , Preis per 100 Stück Mk . 3 .—, zu haben bei

i > rd . Gaa in Bruchsal .
Wshnnngs -Veränderung .

Generaloberarzt a. D . © ernet
tvohnt Redtenbacherstratze 16.

Hk
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liefert Unterzeichneter in Oel gemalt
auf sehr dauerhafte Leinwand, Kupfer etc.
in 6 Bildergrössen mit Dafür - JKiclien -
rahmen jeden Styles .

TotalhShe und Breite incl . Rahmen :
220X140 160X110 160X90 cm
Mk. 1200 Mk . 1001 Mk. 800

140X78 120X64 95X 62 cm
Mk . 600 Mk . 460 Mk. 880 .

Für Kapellen und kleinere Kirchen billigere
Kreuzwege.

Probebilder werden zur gefälligen
Einsicht tlbersandt franko bis an 5
Kilo . Zahlungen nach Uebereinfcunft.

H. H . Stadtpfarrer Herbold in Krautheim,
welcher schon drei Kreuz«rege bezogen,
Spricht sich sehr günstig über gelieferte Ar¬
beiten aus ; ebenso Rochw. Pfarramt Emingen
ab Egg.

Geschützten Aufträgen entgegensehend
Hochachtungsvoll

Berz , Maler , München ,
Schellingstrasse 37 .

ÄH
Durch die Unterzeichnete ist zu beziehen :!

Abklldllndlllhtkll für die Chnwoche.
Per Stück 2V Pfg .

Aktiengesellschaft „Badenia" in Karlsruhe.

IST

Beicht und Kommunion -Zettel
mit Ortsname « und Jahreszahl auf blauem Papier Mk. 8 .—,

n n « a ii freistem „ „ 2 .— ,
« n ohne M „ „ n » 1.50 ,

ohne >i nnd „ «< n ff «f 1»“~f
pro 1000 Stück liefert schnellstens

| Nie Snchdruikerei der Mevgescllschast „Kadema" in Karlsruhe.

& ■

Verlag Jolm Henry Schwerin , Berlin.
Dic „ Grosse Modenn elt “ mit bunter Füchervignette bietet in

dorzüglichen Genrebildern eine in der That erstaunliche Anzahl der reizvollstenDaincn- nnd Kindertoiletten , und was die Hauptsache ist , mit Hilfe der jederRümmer beiliegenden Schnittmuster kann auch die Anfängerin sich alle» leichtund billig selbst Herstellen. Außerdem liefert der Verlag Extraschnitte nach ein-
gesandtem Körpennaß zu den minimalen Selbstkosten — 50 Pfg . für Schnittefür Erwachsene , 35 Pfg . für solche für Kinder . Eine vornehm geleitete, illnstrtrlebelletristische Beilage sorgt für Unterhaltung und Belehrung. Die „ « rosseModcnwelt “ mit bunter Füchervignette kostet nur 1 Mk . vierteljährlich.Hervorragend an Reichhaltigkeit , Vielseitigkeit und Billigkeit ist das be¬
kannte Univcrsalblatt „ Mode nnd Maus " , das das Menschenmöglichste an
reizenden Neuheiten auf allen Gebieten der Mode und Hauswirthschaft bringt.
Auch für Unterhaltung ist in reichem Maße gesorgt . Ganz speciell machen wir
auf den jeder Nummer beiliegenden mustergültigen Schnittbogen aufnierksam,außerdem liefert der Verlag Extraschnitte nach eingesandtem Körpennaß — keine
sogenannten Normalschnitte — gegen Vergütung der eigenen Selbstkosten von 50 Pf.pro Schnitt. „ Mode nnd Haus " kostet trotz seines reichen Inhalts proQuartal blos Mk . 1 .— ; mit achtseitiger Romanbcilage „Aus besten Federn"
,i»d Moden-EoloritS Mk. 1 .25 .

Reizende Kindermoden bietet die Monatfchrift „ Kiuder -
garderobe ". Mit Hilfe der beigelegten Schnittmuster wird hier selbst der
lineifahrcnsten nnd ungeübtesten Mutter genaue Anleitung zur Sclbstbekleidungihrer Kinder gegeben. Aber auch den Kindern wird Anleitung gegeben, wie sieans scheinbar nutzlosen Abfällen des Haushalts ganz reizende Spielsachen sich
selbst anfertigen können. „ Kindergarderobe " , mit den Beilagen „Fürdie Jugend " nnd „Im Reiche der Kinder " — Abonnement 6 « Pfg . pro Quartal.Die „ lilustrirte Wilsche -Zeitung “ kostet ebenfalls 60 Pfg .
pro Quartal und bringt reizende Vorlagen sämmtlicher Wäschesachen, auch von
Herren- und Kinderwäsche.

Sämmtliche vier Schriften sind von allen Buchhandlungen
»i » d Po st an st alten zu beziebcn . Gratis - Probenummern durcherstere und den Verlag John Henry Schwerin , Berlin W . 35 .

Die

Süddeutsche Versicherungs- Bank
für Militärdienst- und Töchter -Anssteuer in Karlsruhe

übernimmt Kinder -Berstchenmgen in der Weise, daß die Kapitalien zahlbar werdena) auf einen vorher bestimmten gewissen Zeitpunkt: 18, 20, 25 rc. Jahr ;b) ans den Hochzeitstag eines TöchterchenS;
c) auf den Militärdienst eines Knaben ; außerdemd) Altersversicherungen Erwachsener ohne ärztliche Untersuchung .Je . früher der Beitritt erfolgt, desto billiger die Prämie .

Aufhörcn der Prämienzahlung in früheremTodesfall des Antragstellers. —
Vollständige Rllckaewähr , falls das versicherte Kind vorzeitig stirbt . — NiedrigePrämien , solide, sparsame Verwaltung, alle Ueberschüsse den Versicherten.Auskunst ertheilt und Anträge nimmt entgegen :

IMe Direktion , Schlossplatz 7, Karlsruhe .
Iiür eine Aahnßofwirthschaft in der Aähe Karlsruhes werden

auf 1. Anki tüchtige

kantionsfähige Wirthsl'ente
Offerten suh F . 1023 an

Kaafenstein & Wogler Karlsruhe,

Bekanntmachung.

Karlsruher Lokalbahnen.
Am 2 . April d . J . tritt der Sommerfahrplan in Kraft-Exemplare desselben zum Aushang und in Taschenformat sind auf denStationen, Taschenfahrpläneauch bei den Schaffnern znm Preise von 5 Pfg .

| zu erhalten.
Karlsruhe , im März 1900 .

Die Direktion .

Flotten -Petition .
Die in No . 65 dieses Blattes (Anzeigentheil) abgedrnckle Pe¬tition an den Reichstag um Bewilligung der nothwendigen Flotten -

Verstärkung liegt bei folgenden Stellen auf :
Cigarrenhändler Felix Kühnel , Durlacher Allee 4 .
Buchhändler Jahraus , Waldhornstraße 25.
Kaufmann Wehe , Adlerstraße 44.
Expedition der „ Karlsruher Zeitung " , Karl -Friedrichsstr . 14.
Cigarrenhändler v . Weckow (Max Levifohn ), Kaiserstraße 141 .
Buchhändler Itkrici , Kaiserstraße 157.
Cigarrenhändler Hl . Keller , Kaiserstraße 179.
Kaufmann Htto Mayer , Wilhelmstraße 20.
Architekt H. Jinfer , Sofienstraße 88.
Otto Ammon, Hirschstraße 114.
Stadtrath Floth , Rheinstr . 44 (Mühlburg ) .
Jeder zum Reichstag wahlberechtigte Deutsche ohne Unter¬

schied der Partei ist zur Unterzeichnung freundlichst eiugeladen.Es gilt dem deutschen Namen Achtung und der deutschen Arbeit
S ch u tz zu .verschaffen !

Die Mitglieder des Alldeutschen Verbandes werden es als
Ehrensache betrachten , die Unterzeichnung nicht zu versäumen.

MMschtt Brrliaub.
Der Vorstand .

Fritz Müller »
Karlsruhe,

Kaiserstraße 221 , nächst der Donglasstraße,
Mn $ikalien >Handliuig ;,

Waiwforte - Lager.
Eigene Kunst- und Noteudruckerci m Hause.

Bedeutendes „modernes“ Musikalien -Lager.
Auswahlsendungen bereitwilligst .

J]I9 Stets Eingang von Neuheiten .
Sämmtliche Saiten -Instrumente ÄSS «.

Violiuknste » , mit Schloß »»d halb aeMert,
BIS “ von SPVf. 3 .85 an . - MI

^ Mandolinen von Mk . 8 .50 an . ^
Deutsche und ItalienischeSaiten .

Fiaskos zn Kaui nnd Miethe.
Gespielte Instrumente stets am Lager .

Bitte Preisliste zu verlangen.

ihotographische Apparate
uni alles AM in reichster Auswahl.

Alb. Giock & Cie.
KARLSRUHE .

Gegründet 186 '. Telephon 51 .
En gros . Export . En detail .

W. fitns Nachfolger , Karlsruhe,
( Inhaber : Oskar Friedle ) ,

empfiehlt billigst
präparirte Uaünen ,

Aajenvouquets,
blühende Pflanzen ,

Dekorationszweige
von Ilrüchten und Mtumen ,
Brautkränze, Mrautbouquete ,

Brautschleier ,
Kut- und Mall- Garnituren ,

Körbchen und Iardinieren
werde« zum Fülle« angenommen

Beständige Ausstellung in
Wert-, Mech - und Matter - Hrabkränzen
in beiden Läden Adlerntratwse 7 , zwischen Kaiser¬
st :aßc und Schloßplatz.

St . Anna -Stift
Ireiöurg i. W.

Verehr!. Eltem und Vormünder erlauben wir uns darauf
aufmerksam zu machen , daß im St . Annastist zu Freiburg i. B .
außer Geschästsgehilfinnen und Ladnerinnen auch solche junge
Mädchen Aufnahme finden , die behufs ihrer Weiterbildung dortige
Lehranstalten besuchen oder in Lehre treten sollen .

Nähere Auskunft ertheilt
die Wrstchtti« to Ä. Aimstists ,

Adelhallsttstraße Nr. 8.

Kaffee ,
frisch , selbstgebramttrn ,Ia Mischungen,

i a Mk . 1 .—, 1 .20, 1 .40, 1.60, 1 .80,
2.— per Pfund,

Malzkaffee ,
20 Pfg . per Pfund .

Thee :
S eelig & Hille ’s rnss . und

engl . Mischung ,
| ff. Souchong mit Blüthen ,
| ff . Pecco .

Cacao :
Kasseler Hafercacao ,
Mensdorps holl . Cacao ,
Maggi ’s 'Frühstücks -

duten -Cacao .

Hülsenfrüchte :
Erbsen , ganz,dto . gespalten,dto . grüne,

| Einsen ,Bohnen , weiße,Griinkern

Käse :
Camembe rts ,Emmenthaler ,Rahmkäse ,Kaiserkäse ,Frnhstnckskäse ,
Appetitkäse .

Fische :
Vollheringe ,
Bismarckheringe ,
Rollmops ,Oelsardinen ,Sardellen .

Diverse .
Aprikosen ,
Dampfäpfel ,
Kranzfeigen ,
Zwetschgen .

Citronen
Orangen | schöne Früchte.

Ia Mohnöl und
Nizzaer Olivenöl .

empfiehlt

Eugen Helff Nach % ., |
Theodor Martin ,

6 Karl - Friedrichstraste 6 Me Zirkel).
Gefl. Bestellungen jederzeit frei in 's Haus geliefert.)

Fächer
jeder Art

aus Federn . Crepe , CJnssc,
Spitzen , Atlas etc.

in reicher Auswahl bei
Friedrich Bios ,

C’ Oisb . Hoflieferant ,
F . Wolff & Sohn ’s Detail ,

Karlsruhe .
Neumontirungen ebenso Reparaturen

_ werden prompt besorgt .
Femsprech - Anschluss Nr . 213 .

vNIIlchlW kiNkS fopt =

plubrs .
Ein beim Westbahnhof zwischen

Schotierstraße nnd Heustraße gelegener
Lagerplatz mit Glrisanschlnß(ca . 1700 gm
Flüche ) ist sofort zn verpachten .

Der Pachtzins bettägt 20 Pf . pro gmund Jahr .
Pachtbedingungen und Lageplan sindin der Kanzlei des städtischen Tiefban¬amts etnzusehen.
Karlsruhe, den 24 . März 1900 .

Städtisches Tiefbauamt .

Familiärer Verhältniffe wegen wird
eine schöne

Kauskapelle
mit würdigem Altäre nnd Einrichtung ,
die 14 Stationen dabei , billig verkauft .
Wo, sagt die Expedition dieses Blattes.

Gebrannte

Kaffee, Kaffee,
in wirklich guter, preiswürdigerQualität,

bei Abnahme
von 1 Pfund ** **

bei Mehrabnahme billiger , empfiehlt
Wilhelm Wiessner ,

9 Marienstraße 9.

Lohnende Ver¬
tretung gesucht

von thatkräftigem, gewisscnh., zuverläss.
Herrn, an 1 . Kurplatze Süddtschl . ansässig.
Technische Artikel , für welche von
Zeit zn Zeit ein gewisser Bezirk zu be¬
reisen wäre, event . mit Musterlager ,
bevorzugt .

Offenen unter Ar. 438 an die Expe¬
dition dieses Blattes .

Ladnerin-Hesuch.
Für mein gemischtes Waarengeschäft

und zur Stütze der Hausfrau suche ich
ein einfaches , braves , katho¬
lisches Mädchen , welches Freude an
einem Ladengeschäft hat. Vollständiger
Familien - Anschluß ist zugesichert. Ein¬
tritt sofort oder längstens An¬
fang April .

Philippsburg (Baden).
E . Nopp , iirnin : NW .

Schristschcr - tchrlmg .
Ein mit guten Schulzeugniffen ver¬

sehener junger Mann findet gute Lehr¬
stelle.

ZZuchdruckerei Kaiser ,
Herrensttatze 29 .

Seltener Gelegknhnlskasf!
Pianino/ZiSir 'd
stmmentmit vollem, edlem Ton,
mrnig gespielt, ist besonderer Um¬
stände wegen diiiz, unter un-

j umschränltcr Gikuntie, zu ver¬
kaufen . Aenßcrc Ausstattung :
Rnßbaum matt und blank, hoch- j

j elegant.
Hans Schmidt ,

Musikalienhandlung ,
Karlsruhe am Rondellplatz .

Seltich«» 487.

kchrliitgsgestch .
Wir suchen einen Lehrling aus guter

Familie nnd mit guter Schulbildung bci
günstigen Bedingungen und gegen so¬
fortige Bezahlung.

Ettlinger & Cie. ,
Galanterie - und Zpieiwaarrn en gros ,

Kroneustraße 32.

Malerlehrling gesucht,
sofortige Bezahlung oder auch ganze Ver¬
pflegung , von

Leopold Hessel ,
Blumenstraße 7.

Katholischer Männerverein

Constantia.
Der Vereinsabend fällt, der Vortrüge

in der Liebfrauenkirche wegen , diese
Woche aus .

Der Vorstand .

Verantwortlich :
Für den politischen Theil :

Jodocus Fiege .
Für Kleine badische Chronik , Lokales ,
Vermischte Nachrichten und Gerichtssaal:

Hermann Baßler .
Für Feuilleton, Theater. Concerte , Kunst

und Wiffenschast:
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr , HauS - und
Landwirthschaft , Inserate und Reklamen ':

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe.

Rotations-Druck und Verlag der Aktien-
gesellschait » Badenia " in Karlsruhe

Adlerstraße 42.
Heinr ich Vogel , Direktor .

- .
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